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Aeneas von Stymphalos 

dn arkadisdier SchriftstoUer ans dassischer Zeit. 

Motto: -A'iKiLi >' liiUt ist wuiiiterlMur nt^ Bntvtakutg, 
LiImU und Krbaitang.* 

H. «Hif^, ONlii«. fld. .Amiiga Uli. & TM. 

Als Vi-rfiiNscr (l<'.s in Co<l. Med. LV t ') von piij:. 1',«» -181 crlialtenen Trat tates NmmJm 
über die V crthoidigunR der Städte wird am Kiii>^aii.u Acli;iiios -'), in der siiliscriiitio 
da^^c^;en Aeneas hezeii linet. Die ^i\.\\t,Q siibscrijitio lautet freilidi Alvüov 3to?.ioQX),riM )j 

Alliuvoi) xftö^üs (^i>7.>i ■ '*); utl'eiilKir aber fand der Schreiber des Mediceiis 

blos« die He/eiehniinti Ainiov nokioQxijztxa vor; da er jed'H Ii >ii Ii enimerte, im Anfange 
der Schrift einen anderen Namen ^iidesen und ab^'eseliriebcn zu liabeii, wurde er stuty.ifi, 
schlug nach und fuute von sieh aus die Wort^- tj AiXiarov xrtih.j^ i] «y^»; (iniöiiAvvöiv 
oder etwas Achulieliesl hinzu, um aii/udeuten. dass die AnLial)eu am Anfaiij; und am Knde 
sieh widorspreehon, die Autorschaft demnuch zweiteihall sei. Ks war nur eine weitere 
Consequeoz, wenn Angelus Bergicius, der Schreiber des Codex CaiMubooi (Vm. 2443; 

') Ausserdem ist der TrucUt noch vorhanden iu den drei Pariser Hudachrinen 2443, 2425 und 2522, 
wdehe ilBiiitlidt (iMm Herelwr pnefttio der grOiMiii Angmlw, Borliii 1870, fg. VII) mm dem N«diceai 
gefloMien sind. Oaai dsnebea noch ein Vaticanus >1en TriKfiit i>iithrilt<>n sull, von drsM>n Extittenz Cu-hbuImhid» 
.indiiio Geftnrri* Kmde erhalten m haben angibt (wahr&clieinliib iiatli krieQiilier Mittheilong (ieaner'«, da 
dessen Bibliotheca vaivenalia nichta hieriber enthält), scheint mir auf einer Verv-ociuilnng au b«nülMi. Laut 
WoMdier PoUanM^ das Onoa p. XXV entbSIt nämlich VatieaMM II64 da« Meh von Thivenot abgadmditen, 

abttr yon Afm-as' Schrift groiidvrrsrhii 'i< n-n Tmi tiit iHicr <las j^lcidu' Tln'Um: o^rca; xQn ^ov Trji nnüiofxov- 
ftiftfl uilins ttftxtffiv nföi tfi» noÄioi^xiav acttrcirtroitai »al oiittf (xinjAtv/iMi tuutijv ajio)t(fovta9at. 

Diewib« TarwMhalaof verfthrte «neb SOMl (Jaaeh. d. gr. Ut, II SW wtd Hofltamiia lai. Ubliogr. Art. 
Ai'iuMis /u lirr iirthlmliehaa Befaaaptaag, data dia Schrill daa Aanaaa in den Vatana Hatfaamatid Th^fanotV 

beranagegeben sei. 

•) AIAtANOT TMKTtKOS TROMffHMA «. a. w. 

'] Die Ka»ar von < iria 12 HuL-h«tat«-n nach lirr An^^naba Ebarbuda im Baniaaa Jahroabar. II. a. IIL 
Jahrg. I p. iO'J bvi Anlaaa der Aaaeige meiner Teztausgabe. 

*> Siehe Note 1. 

l 
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dor aus (lern Mcdiccus abschrieb, in Namen und Titel im Anfang die dopiwlten Bozeich- 
nungcn, die im Mediceus am Anfang und Kndc standen, in die wunderliche Forin zusammcn- 
schniol)!: Alvilov t; Alktuvov rßxtixov xt x«i noXtoQuiinnov vitöyLVtma niQi tov 
u. s. w.; während dagegen der Schreiber des cod. Par. 2522 den Titel des Mediceus 
nnverändert beibehielt '). 

Mit richtigen» Diick erkannte Ta-saubonus sofort, dass nur der Name Aeneas richtig 
sein könne: von Aelianos dum Taktiker aus roniischer Kaiserzeit konnte von vornherein 
wegen des Inhaltes der Schrift keine Rede sein. Zum Beweise der Urheberschaft des 
Aeneas berief sich Casaubonus auf den genannten Aelianos selljst, der Gi]». 1,2. den Aeneas als 
den ersten Kriegsschriftsteller (nach Homer) bezeichnet, und insbesondere auf Polyb, X 44, 1, 
aus welchem hervorgeht, dass Aene<\s eine Keihc von Werken über den' Krieg verfas.st 
hat. Diese Angabc stinnnt nun aufs beste mit mehreren Stellen unserer Schrift, in 
welchen der Autor den Leser auf ehi paar andere von ihm verfa.sstc Bücher kriegswissen- 
schaftliehcn Inhalts verweist *). Aus.sordem hat Ilaa.se durch eine glänzende Conjectur zu 
der früher unverstanden gebliebenen Stelle 31, 17 au.s dem Tractate selbst den Namen 
des Verfassers eruirt, indem er diesen in dem verdorbenen J IN H AAl des Medicei^s 
erkannte 

Den Irrthum aber suchten Casaubonus und P^ibriiius daraus zu erklären, dass der 
Name des Aeneas, weil er weniger bekannt war, dem berülimtem Namen des Aelian 
weichen nuisste. Näher liegt jedoch eine andere Erklflnmg, welche der bisher nicht 
beachtete Umstand au die Hand gibt^ dass im Mediceus unserem Tractate wirklich 
eine Schrift des Aelian unmittelbar vorangeht, nämlich die bekannte Taktik dieses 
Verfassers, welche von juig. 148—158 reicht. Es ist dies die einzige Schrift des Aelian 
in unsenn Cüde.\, der bekanntlich noch eine Menge militärischer Bücher unter den Namen 

') \g\. Köchly nn<i Küatow, grieili. KriogsM-liriftstellcr II 2, 8. 337; erst eine icweite Haod fügte oben 
später beide Namen bei. 

") La der editiu prinv«)|is d«» Auneaa, nugeliäuj^t an «einen PvlylnuM vuu Jahre 1609. Siehe den 
Abdruck der pnvfatio von Casanhonu}* in Hercbers grüsserer AuKgnlii- pug. XI. 

') 8, r.. II, 2. 14, 2. 21, 2. 3«, 5. 40. ». 

Maati« M'hrivb dafür AINEIAX, Herrlier richtiger AINEiAN. Die .Stelle ist zugleich ein Beweis 
dafür, dass der Autur steinen Namen in der Fon» Aivtias schrieb, nnd nicht in der daneben prominvuc vur- 
kommendcn verkürzten Form Aiviag, die auch durch Inschriften >K>zeagt ist. Wenigstens lässt sioh das H 
des Medireuii sehr leicht an« znsainniengesi-hmolzeneni £ nnd / erklären. 

*} Siehe Bandini Cat. Cod. gr. Bihl. Laur. II. pag. 230. 
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des Urbidus, Anian« AscIepiodotoB und Anderer sowie noch eine Rdhe anonymer Schriften 
dieser Art entiiilt Offenliar bat sidi dw falsche Name AÜtwis bloss ai» dffir sahseripUo 
des Yorbergehenden Stflckes in einer don lledicens vorangehenden Periode in den Titel 
nnserer fidirift verirrt 

Diese Vemuthung fiahrt zu einer nlhem PrflAnif des Titels selbst. Die Ausgaben t^«>y||^fe|]^f 
unserer Schrift ') pflegen nämlich an der Ueberschrift des Mediceus bloss den Nanien des 
Verfassers zu Andern, im Qbrigen aber bei der Fassung des Cwlex sich zu beruhigen: 

AlvHOV xu%rix6v tmoftvtjfia ntgi xov aäs XQ^i ^oXiogxov^lvovg avTiitiv. Hat sich aber 
der Name AlKiavov, wie wir oIm'Ii salion, aus der si!bsi ri]itiii der vi)nini;o;:an;.a'iien Taktik 
des Aelian hieber verirrt, so werden wir Jetzt elicr dazu neigen den Binzen Ausdruck 
AlXittvov Tttxrixor vitö^iviiun der vorher'^ehi'iult n Si lirift aK dieselbe vollkouiinen richtig 
bezeictiiiend zuzuweisen diess um su Nuherer. als dersellie fttr unsere Sclirift 
niclit iMis.st; denn wenn Aeiieas in der neuc.Nten Zeit nm li kurzwe'ri der Taktiker lieisst, 
so hat er diesen Namen nicht (hinli die erhaltene Scliril't verdient, niiulcrn diircli ilie 
uns nii lif erlialteiie rr^xrix») i^fügi'«, die noch Aelian vorlag;. Sdion ( a-aulionus tVildte das 
rni)assende tiieser Bezeictmun^ unserer Schrift: ]dane enim, sa<;t er, de (irdiiianda acie hie 
non afjitur; er schwankte dalier zwisclien dem Vor^cldalre raxnxör in rue r«xTixoi' zu 
verwandeln und der von Kochly ua( idier nebillifiten Krklänni}:, Toxrixoi- sei hier mit örpa- 
xtffixov •ileiehbcdcutend. Wenn auch Casaubonus zuzugeben ist, dass in spflteni Zeiten 
xmccutoq auch ungenau für örpari/yixo^ « nnlitilriseh » gebraucht wurde, so ist dieser 
Gebraucli !i r Missbraach auch in der römischen Kaiserzeit durchaus nicht allgenu'in, 
man vergleiche den ^QatrjyiiMs des Onesander oder die liücher TCigi Orparqj'ut^g des Ano- 
nymus Byzantius, am allerwenigsten aber darf dersellie di r cla^viv« Iv n Zi if zufresdirieben 
werden. Sehr bestinunt wird Sokrates Xen. Mem. Iii 6 die Taktik als nokkootiiv 
fdfot «t^^^tts bezeichnet, womit Cyrop. 1 6, 14 in volllcommenem fiinklang steht, ebenso 
ein bis jetzt flbersehenes Fragment unseres Aeneas selbst, worin er die Taktili als kui- 
ttoitfumtf Ktf^tfMw dünnte *) : von diesen aber enthalt unsere Schrift nichts. 
Nfther liegt die in der subscriptio enthaltene Bezeichnung: AlnUm soliopxiTnxa, oder, 
um sie der eigenen AuBdnid[sw«8e des Aeneas, deren er sich bd der CStation seiner 



') Leider auch die nieini^je : Leipzig ]f<7i. 

*) AeliM tact. 3, 4 b»i Köchly n. K. ür. Kriogs!khrinjit<-U«r II 1, p. 2G«. 
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ttbrigen Srhriftfin bedient, conforra zu inaHion: nolwQxtjrixij ßlßlag. Doch können wir 
auch diese Bczeichuung nicht als SpezialtiU^l uns<?res Tracf^tes ansehen, hftehstens als 
Gesanuuttitel für ein grösseres Werk, welches sowohl den Angriff auf befestigte Stildte 
als die Vertheidi^juHf; umfassen würde. El)enso wenlf! als man im Deutschen ein Werk, 
da« bloss von der Vertheidijzung einer belagerten Stadt handelt, als eine Schrift über 
die Belageruugskunst bezeichnen würde, ebenso wenig nannte man eine solche je im 
Ciriechischen einfach eine n^oAtopxr/rtx^ ßißXog: dieser Titel findet sich denn auch in 
der That zunächst nur im activen Sinn vom Angriff auf Festungen verwendet'), 
und kann höchstens <lic Vertheidigung mit umfassen \ niemals aber dieselbe allein 
bezeichnen. Am besten entspricht demnach dem Inhalte unseres Tractates der nach 
Abzug der hieher veriiTtcn subscriptio der Taktik Aclians übrig bleibende Rest nift rov 
jrojs XQ') ^(^^toQxov^itvove (evTixuv, dessen Alter freilich nicht mit Sicherheit zu bestinmien 
ist Aeneas selbst wird eine kürzere Uezeiclmung gewilhlt haben. 
Zeit J«T Ab- Die Zeit des Aeneas ist im Allgenjeiueu schon richtig von Casaubonus festgestellt 
worden. In das vierte .lahrhundcrt vor Christo uiuss man ihn schon deswegen versetzen, 
weil Kineas der F"reund uikI Heratlier des Pyrrlios nach Aelians Bericht seine Werke 
in Auszug gebracht hat'). Aus der weitem Tlmtsache, dass keines der historischen 
Beispiele, welche in unserm TracUt^> vorkommen, über die 110. Olympiade hinunterreicht, 
schlosH Casaubonus auf eine Abfassungszeit vor 340 v. Clir. (ienauer hat Köclily *) die 
Zeit der Abfassung abzugrenzen versucht, indem er die Jahre 360 -356 hiefür in Anspruch 
nahm. Den Kn<lterniin stützte er besonders durch den Un>stand, dass der phokische Kriep 
(356— 31t)) und das damit verbundene Soldueniuwescn, so oft sich hiezu auch die Gele- 
genheit gelvüten hätte, nicht in unserer Sclirift erwähnt winl. Dieser auch von Ilercher '*) 
gebilligten Datiniug niuss ich ebenfalls meine Zustinunuug geben. Denn wollte man hin 



'> 'i1nnii.o8iofov jroliopxrjrixit; Anomnins ByiEBlltins 13, 15 (K. n. R. II 2 p. <*2) roj SimfvxTrjifttf 
uaXovßiras ztlcivtif, onios yivoitttt , fr roij jroliof xijrtxoic »j^ir {xtintörfjTai • onmt 61 x^rj xrrr'atrroiv 
UYtovlitoOai , dii'i itSv itiottn/iti tov '/%a>o6(ii6n il. h. in «iirsi in Alisriinitt, clcr im Hegensatz zn ilcn itoliof- 
Kijtixcc Von der Arniirtiuj; der itt^fpKtij^ungcn htndrlt und antrr den »Hgi-nioiorn Thi'il tpvlaxTiKÜ töv oin(i«»v 
.Vertheidigun^uinsHiregi^lD* schürt (K. o. Ii. Aua. \i. 'J3), cben.s« Utaivvftov ^toc "/f^oti crc Bv^aytlov noliof' 
jtr/vtna Wesclier Poliorv. p. 1117 ff. 

*) In Leon» irofnaxrt'ni nolfftiiteii Ca|). 15 mit dem Titol ntfi noiiopxia; (nach Caaaobon's Angahe). 

') Ael. toct. 1, 2. 

♦i K. 11. R. I p. 7. 

') Pag. P"> der grüssern Ausgabe. 
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340 hi'nmtt'ri.'ehen ') so wilrc die viillstfiinliut' li,'nonniiif.' l'liilijips von Makedonit n. der 
bis 346 sclioii irianclie Kri*v£!stli;iti'ti vulllnai Id liattt- (iiiii nur an die Ikdagcninp von Olvuth 
unil den ilahei spielenden Vcriath in erinnern, den Aemas kann» uutorla.ssen hiltte als 
warnendes Beisj)it'l zu erwähnen), und der von ilini damals schon einfjeführten Neiiennifien 
unbegreiflich. Die einzige Stelle aber, in welcher die erst in makedonischer Zeit auf- 
tretenden Wandeltbfirme und grossen Geschütze (Katapulten) erwähnt werden, ist von mir 
als Interi>olation nachgewiesen worden Endlich reicht nidit nur keines der von Aeneas 
in seiner Schrift angeführten historischen Beispiele über das Jahr 300 hinunter *), sondern 
es ist perarle das letzte Deceniiimn von 370 an am reichlichsten bedacht, wie Sich aus * 
folgender Uebersicht samnitlicher datirl>aren Erei^'nisse bei Aeneas ergibt: 

Um 700 vor Christo Aufstand der Parthenier in I^kedftnion 11, Ii; 

vor 600 (unbestinunt) KAmpfe von GhaUcii und £retria 4, i; 

uro S70 Kftnipfe der Athener mit Megan unter Peisistratos 4, 8; 
4M Histittos'and Aristagon» 81, S8; 

482 des Demaretos geheimer Berichl an die Lakedlmonier 81, 14; 
470 Artabasos belagert Potidsa 31, 2S; 
481 Die Thehaner aberfiUlen Platan 2, s; 
418 (erste) ottgarchisehe Verschwörung in Arges 17, 2 
401 ein panischer Sebreckeo beim Zug der Zehntansend 87, n; 
? 807 Dionysios von Syrakus sendet semen Bruder Leptines nach Himera 10, 2i '); 

■) Wie Ssiippe, QüttiBg. QtL Aas. 1871 S. 729, welcher die von Köcblj g«iog«uii ti reuen «U n 
enge uuidiit. 

*) 38, S— 10 vgL swiM PNlcgoiiMM crflica ad Amern poUoiwtid edttioMn OSiicIrar UniranHilt- 
pmgr. V. 1874) p s. 

*) Wie schon Küchly hervorhebt .S. 7. 

*) Die hi«r enihlte T«ne1iw8m|r »***• früher alattgeläaden htbeu als diejaaige, die 11, T alt t§9tifm 

fniQtaii Ik'zi ichnct wirii. ('asaulmnus unii Kili lilv lit zii hcn iliis hier Kr/Jihltr mit l!i <ht auf liie Krfitjniiin' 
in Argot, welch« der Schlacht bei Uantiacia 418 nachfolgten. Die oligar«-hiii«lie L'uiwülxaag, die sich freilich 
vor 8 MoMte behaaptoa komte, md von wdefaer Thnk. V 81, Arittot. Pol. V 1804 • 25. Diodor. XII 80, 
Plnt. Air. l.'i freilich nnr M'hr suiiniiurisili Rande geben, war linc Mutii^v, wir UiiKlorn AV^irt« tb (ilt 
niftirov evUaßiipifs tovg 8r}ßttyuytiv »itaSöraf dniitTuw» beweiseu, vgl. Acnes«! 17, 4 ror; (ilv natfßtß' 
iqicMiai'. Die n<foalM9ivtts inUtai ebendu. sind oflenbar die 1000 I.akadimonier, die nach Tknkyd. nnd 
Plit den OUgnrchen nr Seite standen. 

') So datirt Kärhly mit ßcrafung nnf Piodnr \'IV, 47; doch ist vielleicht an das .Tahr 2Sß zn denken 
(Diod. XV, 7). Aas diesem Jahre berichtet swor Diodor, data Lcptinee mit PhiliaUM in die Verbannung 
gwieliiiitf woHan ad, ^ngtgn Vhi. Die 11 iriebto von fSnnlidMm fUl des Lerttnta weiM^ an dMM atoile 
im von Aeaeaa gBawUale Sandnng Meli Himera getretaa «rin kteate. 
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888 EudamidaB lakedAmonischer Hamunt fthtt Krieg in Thrakieii 87, 7; 
vor 879 Attdiens dea GIus beim PeraericOnig 81, 8S ')i 
879 Befreiung Thebens H, 18; 81, ss; 
876 Abdera «r]ddet von den TribaUem aehvere Niederlage 15, 8; 
870 Zwdter digardiiadier Aufttandsrermch in AigoB 11, 7 *); 
869 Einnahme dea Hafens von Sücyon dnreh eine Kri^slist dea Thebanen 
Panunenea 29, M '); 



>) eins' Tod tfUlt 379. 

*) Der Anadniek if tmni^ imi^ms deutet uf tön dem Leeer bekanntM, folgeuBchwera Ercipii!«. 
Er steht offontar im 0«'p-n«atz zn i1i>ii! 17, 2 erzählten Aufstand der Oligarthen vom Jahre 418, ■WiihrcnJ 
aber der letztere gelungen war und ein oligarchigchee Kegimeut von einer Daaer von wenigstens 8 Muauti'u 
hariwilUiTto, gdang jai«r nrahe niblit. KSMy lut daBMlbai «shimriiah nrit Badit mI du Jakr 4tS 
beugen, anä welchem FHodor XIII "i U's handelt sich nm die Anklütrrr des Alkihiades in Athen ; erziihlt: 
mnftläßfTo 6'ttvtw* xait itaßoiais t6 *^i9i» mtfä tois 'A^tiois' o'i yäf iitöifPO* ovr&»'fitra( xatcüLöaat 
ti}r Iv 'Aii)n dintoHfatlttP mmftHV) M tmw weltTmr dvftft^vv. Er idwiiit aW die «ntapnehflodB Stell» 
in TIiuc. VI 61, die, weil gau in gleichem Znsammenhange stehend, unbedingt als Quelle fllr den Bericht 
bei Diodor betrachtet werden mnsD, iil>rrM-1ieii xu haben, welche nur von einem Verdacht gegen die Ga*t- 
freunde de« Alkibiadea in Argos spricht: ot r« £tVo< xav 'Aixifiiaim al l» 'A^yu xa*^ r«y mMv fifonv 
if «■«rt**i|««» imt»t«9m n»i «MU «r s«eh hianf^l, 4i« Athanar kattaa im Aigeiani die 800 

vnmelinien Geiseln zur BiBtrnfiin<r ans^elielVrt {Stax<}r,aao9at nafidooa»), so bronchen wir tiieht den Sehlnss 
zn liehen, da«ä diese •Strafe wirklicii xum Vollxug gekommen sei. Kor, die Bewegung ans divücm Jatire 
•chalnt liamlieh apmlaa voirtbergegangea la aaia, io daw jedeofalla dar Barieht DiediM gaftnflber dam dea 
Tbnkydidea als Uebertreibung besaichnat werden niuss: nirgends wird aaatt dcnalban Erwähnung gi than, 
nnd ea i«t alao aach aioht wahraehaiBlieh, daaa ein Autor aas der Zeit nadi 860 daiaaf ala aof ein bekanntes 
EreigoiiB UnwelaeB konnte. Oana aadera aber varbilt as aieh mit dem Aafatandavertaeb vom 
Jahre 370, der zwar auch misslang. dann aber zn Verfolgungen un<l Untersuchungen, hernach zu erneuerter 
Versehwömng der OIi;;nrrlien. (ianti zn dem Kerüi litijjten Skytalistiins führte, von dem nirht IdiHis Diodur XV 
&7, 58, sondern auch Isokr. ö, '^-i, Dion. Halic. Ant. Kum. Vll 66 zu erzählen wiesen. Beziehen wir, was 
iob Ar daa riditiga halt», imer» Stella auf diaM Bawagmif vm 870, »» bitten wir i» dem, waa Aaaaaa 
erzählt, nar dius vmU- Stadiim jeaer Kette von Ece{gidneii. ' Van der Bedentaay dieeer Stalle aieke antea 
fiber die Heimat dea Aeaeai. 

*) Die bier bloas aagedaatate üeberUctang der Sikyoniseben Hafenbeamten, mit der die Aasleger niehta 
anzufangen wossten, beziehe ich auf da» Unternehmen des Paniraenex, der anf Befehl des Rpaminondas 889 
V. Chr. Sikyon durch eine bei Polyaen erzählte List einnahm. Man vergleiche die Worte de« Aeneaa: 
dUi fti^ oMl tmp xatä 9älKttav n^oaoffutiaiiirw nloimv »vxrös xeri ^ftinite ovtt (uxfiiv ädieuhtimmg 
fzn'> <IUA ißfimhwnt tait Ityi a ay tf laiMft tt roA JbmmUmt HAß arftaA« ti Ayiif ipm^ MfutifJvamt 

or« xtri Etxvoivioi nftflrjoetvrts Tiär roiovrav fttyältt laqittXT;(l av mit Pulyaen V IG, :i : na/ifitvTji ftträ 
&^ßai»p X(ar^a«< ßovlöfUPos toC £ixw»viov kiitivof avthg fiip xatäy^v na^uxtväSfto »foaßalttVf nloiov 
8) e«Ve]7wler wlqfljettff jwitrii« in^ftr * ol 8) «eledeamc m^ottagtr «f8 «ad l^iirae* Mltft 81 i l s r j y qaiw 
«itfrti» üiyoi yvitvol, dg Iftnofixol rtvfe an6 toi wlolov ftfds dyo9&9 inixtftttm* rptovxtf — Ix rov »loi'ov 
81 raä «rforyntoa tanßanH oi o'nUrat lUfdfrAg nmlvavtot tw liftira mmtimn. Hit ainigea Abweiobungen 
enüilt diMelbe Vrantia m 8, lO. ftmer Xea. HelL YH 1, is wid BnUaabMÜi Ak; OratB X Ift 
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um 308 Krirj: dt s Itatnim-s gepren Sinop»; 40, i '); 

36;} Klrarclios ciliilii sich in llerakleu um Pontus zum Tyranuea 12,5'); 

3(52 Vcigebliclier Angriti' dos ^^jiaininoiidas auf Sparta 2, 

361 Der Athenische StratA-ge ('hares uuterstützt die oligarchische Yerschwö- 
nuip auf Korkyra 11, 13; 

3üU Churidemos nimmt Ilion ein 24. :i. 
Die Zahl «ler Beispiele wird also gegeu 3t)0 zu immer grosser, die 4 letzten Jahre 
sind je durch ein Ereifmiss vertreten; man mag daraus entnehmen, dass Aeneas in steinen 
krienswissenschaftlicheu Schriften, von denen unser Tractat nur ein kleines lirnchstück 
bildet, mit Vorliebe seine Beispiele der neuera Kriegsgeschichte entlehnte. Auch die nicht 
bestimmt datirbaren Beispiele scheinen überwiegend den Jahren 400— 360 aMUgehftren. Ks 
sind folgende: Verschwörung in Cliios 11, 3, welche allerdings (asaubonus vodKöchly mit 
Berufung auf die bei Arist. Toi. V 6, 1306 b 5 und Aeiian var. Hist. XIV 25 aus übrigens 
cbcnfallii unbestimmter Zeit bericbteteD Parteikflinpfe in eine frttbe Periode verlegen wollen, 
Ereigninse in Apollonia am Pontns 20, 4, Bdagerong von ChaUtedon 12, 8« Massregel des 
Niltokles 22, 4, Einnalune von KlaiomeniB duieh Python 28, 5, Einnalune von Parion dnich 
Ilddades von Abydoe 2B, 6 Ereignisse tn Epheso« 31, o, Stont des Tjnrannen As^anax 
in LampnlHM 81, 93, Enignisae in MytÜMM 81, 34, eme liit dea Dionjnioa von Syiakoa 
40, 2 0* — Eine besondere Classe von Beiqnelen sind die anonymen d. h. dliilenlgeo 
bei denen jede oder wenigstens jede nihere Beieicluinng der Stadt nnd der bei der 
Sache betbeOigten Personen fddt und auch nicht durch Zeugnkse anderer Autoren 
festgestelli werden kann: bei dnigen derselben, die besonders auslllhrlich und mit einem 
gewissen Behagm vorgetragen werden, li^ die Vermuthung nahe, dais die Anonymitit 
in der mehr oder minder directen Betheilignng des Autors oder der nächsten Leser ihren 
Grund hat*); auch diese gehören demnach in die Zeit des Aeneas. Einige der aasfilhr^ 

Kote 2. l'vU r die eigrathialidia KÜne dar AadMitug Ini Aman tialM «ataa dra AbachaMt tbar die 
BaiiiMt lie« Anton. 

>) Anaats KSehly^ 

') Tveawv9ivTtf vmA toi tfeayayövtos toif ^imvf. 

*l Iphiadeü Tyrann von Al>yi)'"> war Zeitgi<nosiie de« Aeneaa; cima Sohn deaMlbas «rwiliKt Deat. 
adv. Aristocratem 176; vgl. aacli Ari.nt. Pol. V 6, 1906 «31. 

*) SaUiatveraHiidUdi iat Dimjaloa L ganaiiit, dar aaeb 10, tt adkla^twi« Oianyaioa kaiHt 
Siahe nitaa tbar 18, s-ii. 20, s-io. 



lichern Eniblungen eadficb habe ich ab unecht nadmiroifleD gesacht, so 18, u— » ^; 
28, 7—11 *)i ObrigMiB IlMt nch die Znt dendben nicht beBttninieii. 

Die Thalwushe mm, dam, «Ibreud dne ziemlich giwae Anzahl von historischen Bei- 
spiden aus der neuesten Geschichte von 400—860 in unserer Sdurift vorlcommen, von 
dem Jahre 860 an diese Quelle vollstindig versiegt, berechtigt zn der Annahme, dasa 
unser Traetat 859 oder spfttestens 856 (OL 105, a) verfasst ist Eine 
Bestitigung dieses Ansatzes finden wir femer in dem Unistande, dass Aeneas die Hdlenika 
des Xenopbon, die ebenfiüls 858/857 ihren Absehlnss fimden, entschieden nicht kennt: 
endlidi ist auch bemericenswerth, dass schon vor dem Jahre 846 dne Rand^osse derselben 
hinzugelegt vurde^. Auch Icann uns die Anwendung des Imperfeets von swd Persönlich- 
keiten, die 359/858 noch am Leben waren, an, diesem Ansätze nicht bdrren, da das, was 
von ihnen ersihlt wird, in eine der Abfassung voihergetoide Zeit gehört *)• 

Angesichts nun der schon von Oasaubonus im Allgemdnen festgesetzten Thatsacbe, 
da» unsere Schrift spätestens in die Bütte des vierten Jahrhunderts vor Christo gehM» 
angesichts der neuem Untersuchungen, wdche sogar das Resultat ergeben haben, dass 
die schnftstdleriscbe Thfttigkdt des Aeneas vor das erste Auftreten des Demoeflienea als 
Staatsmann fiUlt, moss man deh billig wundem, diesen Autor gewOhnlidi in Literatur^ 
peschichten, ja selbst in den «Jahresberichten über die Fortschritte der Alterthujn«wi8sen- 
schaft» — hier sogar ohne irgend welche Clauscl oder KntschuUligunR — unter der Rubrik : 
«spätere grieihisclie Autoren» gerechnet zu tiuden. Diese süsse Gewohnheit mag aus der 



'I Meiiif Pr'>li'L'iiiiii-i]ii p, :;.'> — ;17: '/.n--\\\r.n:wf: 71.1 ilirscr AOit-li'M' faii-1 kh ln'i KirrhfKiff uni! Ktn'rlisinl- 
Ich muiw dieselbe festhalten auuh nai-hdeui M. Si-iimidt Miscell. pkilul. (Jenaer Summerprognunm läiti p. 4 ff., 
wdeheB ibrigeiu «nige Tortraflliebe EmandttioBen n uideni Stellen dM AeocH mtbilt) vinerer Bnililng 
darch StatnilUg einiger Lücken «ml Gloswiue, sowie dareh die Verwtaong von 18: dt npoovyxn'fnvov, — 
19: clmUtty^c nachxnhelfpn gesucht hat. Die Nothwendigkeit dieser VerMtxnns freilich vermag ich nicht 
einnuehen; denn die nachträgliche Erklärung, die in jenen ra verletzenden Worten liegt, konnte oImbm» 
gnt erat etwa« »p&ter angegeben werden, nachdem alle einzelnen Acte, die voUngMi werdtn anuitnn, Us 

der Tliorwiichler dns Ziehen lie» Sriles ahxnw.irtt'n hatte, VolMlBdig >B^(dUut mtm. Ditg^gen ilt mm- 

geben, dass die Erziihinng am Sclilaiuie verNtuimiit lt ist, 

*) Prolegomena p. 37—38; ingealimmt hat Eberhard in Bitrsiana Jnhreiiber. II u. III p. 499. 

*) 81, s< ih Enrlhnnng des t!s noch fbrtdtntrad bei^ehnelen QelmiichM der Lokrer, die fwei 

Jungfirtaen na^h Iliun m Mhirken, kunn, wie Herchcr geichen hat. niihl von Aeueas herriihrpn: üie ist 
Rchon wegen des sehleehten Stilü, M^diinn nWr, wril üie gar nicht in diesen Zasaninieiihang posst, aU unecht, 
aber freilich aU schon vor 346 (nach dem bekannt«tt Ansatz des Tiinaeos) hineingekommen au beseichnen. 

*) &, t Atittmm (K5aig ia Boaporoa) isefn md 24, 6 'i^ufdrfts ^xAnw. 
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Zt'it hvr j^irli erklitreii . wo diT Text nocli wirklicli mit siiiitcnii , zum Thril Inn hansi liciii 
Griec hisch versetzt war, dürfte aber jetzt, inn hdem dieser mit allKciiK'iiu'r /ustiiuiii uug 
aller derjenigen, die sieh mit der I'ra^'e lUn rliaupt ernstlich hesdiilftifiten, 
in den beiden neusten Ausgaben durch Aussclieiduug kleinerer luid grösserer luterpulationen 
seiner urqirfinglicben Reinheit nüher gebracht worden ist, fttglidi einer richtigem Itetrach' 
tungsweise Platz machen. I>em Autor selbst aber nunmehr auch literarhistorisch 
seinen freilich bescheidenen l'\&tz innerhalb der Culturströniunuren der classischen Zeit 
MSttfreisen und vielleicht dadurch /u bewirken, dass er hie und da weni^'stens von riiilo- 
logen und Ulütorikern eines n&liem Einblickes gewOrdigt werde, ist der /weck dieser Zeilen. 

Eine Betraclitung der Quellen, mis denen Aeneas geschöpft hat, sowie der Art UbioriMlw 
ihrer Benutiung, erö&en wir am besten mit der Untersnchung deqenigen, Artuuw 
wdehe ihm die ▼orhin beliiib Festsetning der Zeit behandelten historischen Bei- 
spiele an die Hand gaben. £« ist sdion Iftngst erkannt worden, dass er an mehreren 
Stellen Herodot, an Einer Thukydides gefo^ ist; ebenso hat man gesehen, dass er 
sie, so weit es anging, wOrtlieh abschrieb: mit GIUgIe konnte man daher an einzelnen 
Stellen diese Vortagen aar Emendation und SAabening des schwer entstellten Textes 
selbst benutzen. Da Aeneas weder geldurt-literarisches noch historisch-ehronologiBches 
Interesse hat, so nennt er weder seme Gewfihrsmflnner, noch gibt er die Zeit der Ereignisse 
an, mit einsiger Ausnahme gana alter Geschichtm, die er ab solche mit einem mxAin noti 
u. L einft&rt (ebenso verfthrt selbst Aristoteles hi der Politik): Aeneaa lAsst sich bloss ^on 
dem technischen Zweck seiner Ausfllhrungen leiten und gibt vm den Ereignissen in dmr 
Begel nur das, was diesem Zwecke dient Die Art, mit der er Herodot benutzt, wollen 
wir an Einem Belade ülustriren, indem wir die bedeutenderwi Abweichungen durch 
gesperrten Druck herroriieben: 



Herodot IV .200. 

tu MQO^öxt, Kovir a xi oifvaaoiuva i^xcctfxc 

tavtn ot Ba^HtttOi fsvsivoi' nSv Ihftiav 

xovi ytfOi/vxioiftmt. 



Aeneas 87, 6—7. 
. . . av^ xdoUcvs ovsvfptv, [^e] Ivdvfif- 

xov ttixous ImtMv wipooti^c xpog t6 daiudw 
TU (ihf dl ttXXn XKHpa ijv, xqos a JiQoUttxoi 

«forreg aw ot fiapxcübi Tovvp i»i*tuvuv 
wMoug X0V vxo(fv696ifx0v. 
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Die von Aeaeas vorgenommeneo AenderuDgen beBchrlnken sich dnrchaas auf die 
nOthigoi ümsetzongMi aus joniflchem in attischen Dialekt, die er aber mit vdler apncb- 
licher SicheriMit Tollsieht; eigenniAchtige Znsatie oder rfaetoriKhe AuBBchmOckongen hAh 
er TolUrommen von sich fem. Oans dassdbe wiederholt sieh 81, 85—37, wo Aeneas ans 
Herodot VIII, 128 fast wOrtUch absehxeiht; nur setzt er statt des jonischen hiitMs 
iybfsm sweinud Htncupecvtjg iyhsto und vertauscht den herodotisduii Aradmclt SfuAog mit 

Dasselbe ergibt sich aus der Vergldchnng von Aeneas 81, «8 und 29 und Herodot 
V 36; SätB ^pudLaaaoftivta» tä» 68ä» wandelt er in ax» tp. etc. uni| herodotischea 
Mtuuft ttvaqmveu tag rgltets in: Ixe^iv Sds «vkpvötiv at tiflxeg, femer ivntUiiitvog in 
InerifiUtc aussecdem ist ihm die Wiedteholung von atint]vai innerhalb desselben Satzes l&stig, 
er seist daher dafür an zweiter Stelle ein Rynonyiiie.s dijXaaai. Charakteristisrh aber ist es, 
dass, da es ihm in (liesem Zusammenhang nur um »Up Art der (Jeheiinscliiift zu thun ist, 
der Inhalt derselben dapepen ihm voUkoninii'n i^lt-irlitidlti;,' sein kann, er ik'M Aii^dnick 
Herodots : r« dl Orlyiiarn lotjuuivi «jroöraötf mit ilir alLriiiciiuii Wcnduup vertauMlit: 
xa d« örij'/iftr« iorjuaiviv u läti jtottir. Ks liLsst sicli dalicr Ix.'zwt'ifelii , nl> man 28 
nöthig liat mit Hi nluT nach ötju>,vai den Infinitiv «^Toörf^iat einzusehieben. An diesen 
Renannten Stellen liat Aenea< uffeiiliar den Text des ilerodiit selbst vor sieh peliabt und 
mit Ueberlepunp tlieils abpe.st Ii rieben, thcils peilndert. lüe Aenderunpen Itotrerten aln-r 
dun liaus nur die F(»nn. Uapefieu ist widil 31, |-| die in Herodot VII 'l'W i'r\\;ilHite 
Begebenheit lilns^ aus dein ( iedai'litnis> rt'|iriiiluiirt, und liieraus ein kleimr Zusatz /u 
erklären, iler nicht luit Herodot stinnut : waiirend der letztere das tiber die geheime Si brift 
gezogene Warlis auMh-Urklich leer lüsst, 7va q.<fQÖfitvoi> xfivvv to Ötkriov u. s. W., erzilidt 
Aeneas nicht zum Schaden der Erzählung an sich — : x«i «AA« toi- x»;pov fviYgttttv. 

Lehrreich ist liie Verglcichung von Thuc 11, 3 und 4 mit Aeneas 2, 3— ö, wo wir 
neben zum Tbeil wdrtlidier Benutzung; 



Thuc. U, 3, 2 
ot di i7AavM^s c>s \j69ovTo ivdov Svxus rovs 
Qijßalovg — ngäaaovxtg dt «mg taika xate- 
votjaav oxf jiolXovg tovg &^ßttiovs Stnof xai 

auch bewnsste Aenderungen finden: 
Thuc. II 4, 2 



Aeneas 2, 3 
nXaxatttg dl ^»cl ^tfOowo WKtos h rgf xoAu 

StjfinioV'; m'Tag, xaiavoi^Kme ov «oUovs 

AencAs 2, 6 
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Tods Ammovmis «ov ftq inqpMJfClV Afra dM- 

Kl dfimellMn ist es dem Aenees um stilistiMlie Veremiiiclimig la thon; er ^m- 
meidei die Mbwera Oonstniction Ifatü^ws M fxovns tovs duinowas (ec ot S^/laeM 
vov( iZUtf cnäs) und leitet den Aasdruck durch cS ^Mm. o( iZUttmcifi) ^fun/^ttS 'mSmh^w 
in die einbche Aussage Aber die Plnti«r Aber; er vermeidet aber aueh durch blosse 
Auslassung den thukydideiBchen Ausdruck fov ft« hafvofK»^ dessen gnumnattsche Buiehung 
den Intecpreten Us auf den heutigen Tag Schwierigkeiten bereitet hat Aehnliche Verein- 
fiMhungen und Abkantungen komm«i auch sonst noch tot, so iram dw Ansdmck Thuc II 
8, 4 s^otf^/kdov tc cddi^ Mti h iiüw ijßttat »arvä nq^o« bei Aawas in ehi ehifiwhes 
(oito hä «D^g Sf^toiv verwandelt wird und anderes mehr. Wihrend demnach die 
Abweichung des Aeqßas von Herodot, den er mindestens an 4 Stetten abschreibt, bloss in 
der Vertauschuug joDiscber Worte und Wendungen mit attischen besteht, Satshan aber 
und Oonstmction im Allc^meinen bdbdialten werden, erstreckt sich die Aendemng, die 
er am Texte des Thukydides vomimmt, trotzdem dieser ebeniUls attisch achreibt, sowohl 
nnf Worte und einzelne Wendungen , wie auf Bau und Constructionen — «n deutfieher 
Beweis, dass 8chou damals wie zur Zeit des Dionysios von Halicamass der StO des Thu- 
kydides fQr den gewöhnliclien Liscr als zu schwer erschien, und Aeueiu« das Bedttrfniss 
fühlte, soiut'iii rultlikuui ilenselhen zu »'rloicliteni, — aueh hierin übrinens, wie in der 
Denut/unn Ilerodots mit vollkoninieiu-r spimhliduT SiclKTlieit verfahrciul. 

Hcmilot 1111(1 Tluil<y(iiile.s .sind die ein/i^^t>ll Histmikür, deren Uenut/.uug ilurcli Aeneas 
sich siilier iiiiciiwei^eii la.->.it. Monliili, aber niilit vollkonunen gewiss ist die Benutzung 
von Xentiphons xVnaba>is 11 2 üt und 20 in dem Heisjjiel betntVeml Heilegunp eines 
Iiaiiist lieii S( hrecken8 Aeneas 27, U. Hier könnte aiicli niündliclie Tradition oder <lio 
Anabahih des Soidiaenetos von Stynii-lialos die Quelle sein. In Xenophon ist von einem 
ovoi tlic Kede 1 ebenso bei l'olyaen III t, der aber, was Xeuophou von Klearchos 
erzülül, dem Ipliikrates /.iisilireil>t), bei Aeneas von einem htno^i. 

llerodot und Thukydides sind alM/r sirbeilich nicht die einzij,'en Historiker, die Aeneas 
benutzt hat: wir haben im Gegentheil anzunehmen, dass siimmtliche P'.reignisse, die vor 
seine Zeit fallen und ein kleinerer Theil der gleiehzeitipen aus Historikern f?esrhö])ft sind. 

Die gewuisenbafte Art aber, mit welcher er in der Benutzung jener verfuhr, die 
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Entbaltinig von jeder Baddichen Abweidmiig od«r AiUMhm1lelaiiig,.felMii übb die Gewlhr, 
dass er auch jene andern mu nnbekanntaii Autoren UieOs irtfüich auBScbrieb, thetts den 
Sinn ihrer Eizfthhingen getreu wiedergab. Ehiwilneg, was Aeneaa aua froherer Zeit enlUt, 
ttinunt mit den üeberlieferungen dniger splterur IfistorikOT adur gut zuaammen, lo da» 
jedenfiüle ein Zusammenhaag zwischen ihm und jenen angenommen werdra musa: da aber 
Aeneas von keinem Historiker ausser PolyUos erwähnt wird, da ferner keine l^iiur davon 
sich se^st, dass auch nur ein Ephoros oder Theopcnnp, die doch noch sebe Zeitgenossen 
waren, ihn ^kannt oder benntst hlttm, so wird diese Uebereinstimmung auf Benutnmg 
einer gemeinsamen iltern Quelle suracksuflUiren sein. Es ist dies s. B. bei dem 
von Aoieas 11, ii aittdrOcklidi als der alten Zeit angehArig bearichnetee Ereigniss in 
Lakedftinon anzuneluneD : fitjwdthijg yäg im^ovk)]^ roii,- nQiot>etv ttn Srav 6 «Uog äifQfj 
lxi9iiaovtat, htavOav rovg iyiiiQOvvtai; Im9l69m, xi'/Qvyfia dvayytikavzfg rove tdv mXov 
p{XXovTC(>; alQHV ittf tlgai, wobei der Verfasser geinä-ss dem rein techniBchen Zwecke seiner 
Aiislüliniugi'ii, woilor dio KQiovTig nilher b<'zt'i< liiict, iiocli die Anstifter der Revolution (die 
rarthenier), waliitinl liies.' nafUrlich in sfiner liistori>.flu'ii Quelle {genannt wartMi. Diese 
Quell«^ scheint al)er die <f;lei<lie ^'ewesen zu sein, die auch Ephoros vorlag denn die 
Fassung l)ei Aeni-us stimiiit am meisten mit derjenigen bei F.phonts tiberein: bei beiden 
ist das verabredete Zei(-lien das ;irAoi' ( .-/«xortxor) «y«i dagegen ist bei Antiochos von 
Syrakus -') mid bei I)iiiil(ir 'l von einer xvv)'/ die lleilc. iiazii kmnmt nocli eine gewi>se 
Uobercinstimniung der Au-dnicke: bei Aeneas und K|iliortis das Verbum (uonv (wofür bei 
Antiochos TiiQi^Hvcti . bei iiimlor fcpfkxvaai) , vgl. ferner Aeneas 11, ii iaLfiovkij — tovg 
iyjUttooeeTnr,' mit tTitjiüv/.tvOav und i:iiidc(v tj'jjfiyoiön' bei Kplioros. 

Neu Ii deutlicher aiii'rdiiigs ItLsst sich ein soU iier enger Anschluss an einen illtem 
Historiker 4, S—U uachweiseu, wo die von Peisistratos gegen die Megarer ins Werk 
gesetzte Kriegslist erzählt wird. Der Bericht des Aeneas steht unter den uns erhaltenen 
grieclilschen Berichten ganz allein da; dagegen stinnut Justin II 8 nicht bloss in der 
Sache, sondern auch zum Theil in der Fonn und Wahl der Ausdrücke merkwürdig mit 
Aeneas, so sehr, dans die Relation des Justin wie eine etwas frei gehaltene und abkürzende 
latdnische Uebersetzung des Textes des Aeneas aussiebt, wie folgende Uebersicht beweist: 



») Strabo VI, p. 280. 
*) Btnbo YI, p. m. 
Diod. ym, SG. 
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Aeneu 

^llfyyii9^ Sn ot hl MufAgtaif fanjufoünr 
A^tndfumH ftiolotg kuMe^eu mnctis tiu9 

iSe Mqtofis iniftiiOttif not imitils 9uUtt- 

itndqiäv «Ar n itvApvv «wds 
sAstorovs, md «Ar «lofov a^ilatovro 
lyM^aTfji,- i}>^waffo* ixBita Mttif»%Q^iiu rot^ 

vmr ywcuMÖv tis ixiTfjdtunitue avfMltveai, 

«l9aT$6 nöUos' xotridovreg ovv ta nloiti 
MffoOnXiovTtx anrj vrov 3toU.oi räv Mtyagicw, 

ai ze at'vuQyini xa'i oi aAAo«, Ofaöufitrot 
lixüy ai"/« f( Awroiis' ((yofiivit-; TtXflöxac;' 
, «) d'c txil(vt\ Hcci im ty](^tii}idlav änoßävTcts 
Tot"-»; ntv xuTftfio: /.Fiv. ('Jörns' dvvniVTO 
Ttäv i7ti(pttviOrcaar' övvaQTZd^iiv ii^ tu ui.oltt. 



Jnstiii 

Interea M4^[ureii8«8 . . . matrona« Athenien- 
siuiD in Eleunniis sacris noetn oppressuri 
naoes conscendont 

Qua re cognita dux Athenienainiii V\- 
Bistratns inuentutem in iniidiislocat.» 
egrewoiqae nauibns Megarenses incqilnantes 
adgrasRiu 
delevit 

ae protinuB ciasae captioa intermutis 

mulierilnis, ut speciem captarum matro- 
narum praeberent, Megara contcndit 
Uli cum et n a u i u m fonnani et petitam 
prae.rlaiii cognoscerent, obuii ad portuin 
procedunt, 



qiiibus l iicsis Pisistratus pauUuin a ca- 
piondii iirhc ahfiiit. 

Danüt stiiuiiit dt-r Saclit- ii.u'li Froutiii IV 7, 44: Pi>istratus Atlienionsis, nun i xnpissot 
Meparcnsiiim rlasstin, qua illi ad Elrusin nortu !id]ilieiR'nint, ut operatas r, i'i ri> -arm 
feminas Atlii iiiensiuiu rapt-ront. nia'^naquc edita aic<le eoniui ultus essfl .suos, tadnii ijuao 
ccpcrat naui};ia Atlienien.si milite compleuit, quibusdam niatronis lialiilu laiitiiiaruni in 
conspectu locatis: qua facic decepti Megarenses tamquam suis et cum successu reoaui- 
gantibus effuse obuii inermesque rurgus oppressi sunt. 

Dasselbe Stratapem wird auch Plut. Solo» 8, Polyaen I 20 erzählt, ji-doch mit 
folgenden «ehr bedeutenden Abweithunjren 1) Urheber desselben ist Solon (bei Plutarch 
Solon mit Peisistratos) ; 2) der Festplatz der Athenisdien Frauen ist das Vorgebirge K<dias, 
hier dagegen Eleusis; 3) die glückliche Ful^e der Kriegslist ist die FroberungTon Salamis; 
wihrend olfenbar bri Aeneas, Juatin und Frontin an die von Uerod. I 59 berichtete 
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Einnahme von Nlaaea, dem Hafen von MeKara, zv denken ist (vgl Jnstin'a Ansdrnek: ad 

portum procedunt). 

l'ür imseru Zweck genügt es, hier anf die Uehereimtnnmung des Aeneas mit Justin 
h. (Inoh wohl Theopomp ')) hinzuweisen, denen beiden eine ftltere Quelle, vielleicht 

ilfllauiküs vorlag'. 

DiesellK! Treiu> dor lk'ri( liU'rst;itMiii:4 /.» i'^t sich uwh bei den Bcrirhten Ober zwei 
z ei t fMiös si s r Ii f Kn-i^nissi- , in ilt in n l iii literariMlier Qn^'lltMlzu^atmnenhHIl^^ mit den 
Kr/uliliin^tMi aiiih n r Autonni kaum vurlii'tiea kann, l'eber den 2, 2 lii-schildorten Kinlall 
der Tlulianer in Lakdiiicn und die versuchte l*el»errumi»elung Spartas, wehht! kurz vor 
der Srhlarlit hei Mantiueia erfol^^c. haben wir (ausser Dimidr XV, 83) andenveitifie Herirlite 
in Mrn-e: Xeu. Hell. VII T,, !* m, l'„lyb. IX 8, •>- !», l'iut. A^;esil. 'M. iNdyaen II 3, lo. 
Froutin III 11, r>. Aber alle diese luilien zum 'l lieil ein anderes Inten ->e und kntii)fen 
ihre l'.rziililunjj an die Tliaieu di-> Kiianiinün<ias oder Agesilaos: während Aeneas in 
diesi Mi /u>aiiniienhanLr nur lH\vfi>eii will, dass es wiclitip 8Pi. bei einem UelH'rfall »fTenc 
riatze jiehörig zu verbarrikudiren, wie es die Lakedämonier damals tliaten. Hieruber gibt 
er Details, die sich iu den antlern IJerichten nicht tinden, dagegen allerdings duri h den 
Einen Diodor a. a. 0. im Wesentlichen bestätigt werden, dessen Worte lauten: rovg fiin 
ovv jiQtoßvTttTovs täv mititav xai rove ^lytifttTcmae Isrl tu tiyti töp obuäv ävtßlßaat, xtd 
XQooitttiiv ano tovtov aftvvtaQai rovg iig tijv xokiv ßia^ofiit'ovgf avtog di xovg axfia^owrag 
tttie iqXutiai^ Owrä^ag SufitQiat» tlg tun HQO t^g nolidyg dvOxaglag xal nttQodovg xa\ 
TCttvtas tovg dvvuftivovg xojtovg diiaOüai Öiodov ifupQÖ^ag tivifuve xt)v xäv voktfiUav 
hpoiw, was zwar nicht dem Wortlaut, wohl aber dem Sinne nach voUstAndig der Schilde- 
nmg des Ameas entspricht 

Gau einzig in ilner Art sind die Details, welche Aeneas ttber den digarcliisdien 
Aufstand in Korkyra 11, u ff. erzAhlt; was er aber Ober die Ifithfllfe des Athenischen 
Strategen Chares berichtet: S«ksq 9w^eU &nmMr«0w^ wird durch Oiodor XV 95: mit«- 
«Anfatts y&Q (sc. Xtttfijs) ils KS^itvQW «vf^uq^jüa «ttiv «ratfMg iv adtj fUjwJUcs iirfvigSieir, di* 
Ss vmffi^ fdv dffiov x6v *^9^vaim» du^kiftlivm lutfa folg Ci^ifuijfiiit vollkommen 
bestitigt und es erweckt dies Vertrauen aueh flir das, was er allein hat. Es ist daher der 
Sehluss boreditigt, dass Aeneas in seiner Beriehterstattnng aber Oeschdienes zuverlflssig 

I) Tbeopomp bat üd 21. Boeli d«r iiitt. Philipf. PewiitnU» io einem Excnra behandelt Ich werde 
u einem nnden Orte ia lüMit kritiMliMi Prltaig der v«nehiedeiwn MnchriiAten fber dieeee ENigniH 'den 
Bewnii letaten, dut Aeaeat die nbcn Tnditioa laftliantirt f^genaber notuch mid Feljaea. 
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un^l ficnau ist, L'tMiaurr als nianrlior pc]in('^<'no MistorikiT, iiiojii'U min seine Era&h- 
hiugen aus tichriftlichor oder iiiüiulliclRT Trailitioii «mIit aus Autopsii- lirrniliron M. 

Den eißentlirbcii Inhalt seiner Werke aber, die niilitariscli-tiM luiisrluni Vor- U"'-"«-'! «r 

'h'' iiiiUt4n»ch- 

sehriften. schöpft^' Aeneas aicht aus literarisclie» (Quollen. Kr war der erste Lirieehe. der die fcbaiwiMüi 
Kriegswissenseliaft systematisch belmnilelte. Auch Aelian t;u t. 1 bezeielmet zwar Homer 
als den ersten Kenner der Kriegswissensihaft, den Aeneas aber als den ersten, der eine 
Theorie derselben sclirieb Die gelegentliehen niilitüriseben Aut>führiingen der Historiker 
konnten ihm nur paKscndc Beispiele liefeni: seine llauptquellc war die damalige nuli- 
tftrii«i'he Praxis, die er tiieils ftiu eigener Ansehauung und ei^ener Erfahrung, tbeils aus 
den Erz&hlungen Anderer kannte: ausserdeiu scheint er auch an danuUa mcht ganz seltenen 
Lehrvortrigwii Uber ebuntne Tbeile der Kriegsirissoischaft Theil genommen m haben. 

Dieie «nenUngs sehr aUgemein lautende Antwort aof die Frage nach den militlriBchen 
Quellen Iflnt sich aber nach swei Richtungen hin noch apenfixiren. 

Einmal nAmlich glanbe ich ala Vermutbong anasinechen zu dürfen, daas Aeneaa in 
seinen Werken manchea den organiBatorischen M assregetn dee berOhmteBten Mflittra aeiner 
SSelt, des Iphikratea, entnommen habe. An emer Stelle (24, 16) beruft er sieh auch 
geradem auf ihn and zwar in einer Form ('J^tMfovqff ImÜiiw), die wie eine Erinmmmg an 
eine frühere Zeit klingt» in «reicher der Terfaaser selbst in nAherer Beziehnng an Iphikrates 
stand, sei es ah) dessen Untergeboier, oder daas er ala Feind von ihm vieles liOrte — 
und lernte. Zwar die grossen taktischen Reformen des Iphikrates, insbesondere die Orga> 
nisation des Pdtastenwesena konnte Aeneaa nur in seinen iriiklich taktischen und in den- 
jenigen Schriften besprechen, in denen er die Bewaibang behanddte: in den uns erhaltenen 
Tractat passten nur die kldnen und kleinlichen prophylaktischen Regeln. Die angefbhrte 
Stelle 24, 16 betrifft die Lehre von «nx&qrw, der Parole: wir wissen nun auch aus andern 
Quellen, daaa Iphikrates diese Lehre ausgebildet bat; vgl. seine List bei Polyaen m 9, si, 
wo von einem 96v%mm der Foim 'B^fii^ Othos die Rede ist, ahnlich in Aen. 24, 15 
die Parole: 'EQftiig Jihng. Iphikrates erreichte femer durch Yervollkomramrag der 
Signale («MMi«. «vMqfi«) und Ausbildung der Wach<m manche Erfolge Xen. Hell. VI 2, 



') Voo wrgltUtiger LecUire MÖner Quellen lengt anclt der l'mstead, daw, alt) er 37, « IT. (siehe oben ü. 9) 
<K« Stolle Her. TV 200 n benitzea gedachte, er eieh ans dem weit snrilckliegeodcii Ca{>. 1G7 desaelben Boche* 
flr wine ganc allgemein lantende Einleitnng: ntüim di «ort Uytxai 'Afiuctv n. «, w. den Stoff eatBahn. 

''i Wenn wir von den sehr zwpjfplhnnrn Schriften nneuiuiii nad onlafrnim&r, die Iwi Diog. IiMft. DC, 

7, 13 dem Ücuiukritw xagüschrleben wcnlen, absehen. 
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29 und so: Aeneas richtet hienuif ebenfidls seiiie bemmdere Sorgfalt 4, b und < und ander- 
wärts. Mit welcher Strenge Iphilmtee dos Schildw«chen- und PatnraUlenwesen handhabte 
und selbst nachsah, ob die Poeten ihre Schuldigiceit erflülen, ist aus Frontm III 12, i 
bekannt; dazu vergleiche man das ganse Oapitel 26 bei Aeneas, insbesondere 10 äfttwor 
91 amw tov otfftmfyiv h toSg trotovcotg tuuQvig bufulng ixtuftou «f^todtvcw fimt ibm* 
Ibam ttvdg^hr; Iphilnrates sann auf Abwehr gegen den panischen Schrecken, siehe Polyaen 
III 0, 4. 10. »2, womit Gap. 27 des Aeneas an vergidchen ist; ^bikrates sann auf Mittel, 
don Feind aber die Zahl semer SoMaten sn tftnschen, Polyaen in 9, 19: AdmHcfaes 
schltgt Aeneas 40, e vor. Wenn wir annehmen, dass Aeneas durch ^hikratea insbesondere 
Anregungen dieser Art erhalten hat, so schliesst dies natOrlich weder die Benutsnag 
anderer mffit&rischer Autorititten noch seine eigene Erfindung aus. 

Den Anstoss aber zur ersten systematischen Darstellung der Kri^wisaenscbaft 
gaben dem Aeneas andere Kreise. Die wissenschalllidie und abhandebde Prosa ist her^ 
vorgegaugen aus raOndlichem Unterricht, aus LehrvMtngen der Sophisten, aus diaMttisdien 
Erörterungen der Sokratiker. Im Zeitalter der Sophistik wird das Bedflrfiiiss empfunden, 
jegliche Tüchtigkeit dun'h mflndliche Belolinmg /u pdanzoii und /u entwickeln. Neba 
der xohxix^ OmpUt gibt «'s auch eine ootpta mgl rov jii'ov '). Auch diese lehren die 
Sojihisten, wie jede andere apfr»/. l'nter diese Künste des jiraktischen I>el»ens «lehört 
uurh (liejenifie der KrieRfUlinm«. Als (ie^^en^tand des rntririi lites tritt sie uns /unächiit 
cntf,'e<:rt'n in der rorni iler Hoploniarhit'. Die ÖTrXofiäioi (oder önXouaxai *)) waren I'echt- 
UR'i'-ter, weicht' in der virtuosen liamihaliunc rler iiewolmlit lien Waffen SchauvorstellunKcn 
paheii iinil ScliiUern diesell)e Tertinkcit l" iziilirin^.'en surliten. Sie setzten sicli oft durch 
unpraktische, im Kriej^e unausfüiirhare lvviii>t<'|ricn dfiii ( ies|nitle aus '), Alliiialii; srlilnssen 
sie audi an den Unterrit lit il)ii>r die Hamlhalnni^' der Watlen einijxe taktisclie Kegelu, sie 
wurden aus blossen l'erhtnieiNleni zu Exen iniieistini ; die Taktik wird als eine sirh an 
die Hoi)loniachie anschlioMtomtc Disciplin be/cichuct, alUuälig , auch oxKofucios und xux- 
xuws iüeutilizirt V. 



*) Plate Pvot 881 D. 

') L'rsprünglii'h bes. von Arkailii-ii aU!igflH-iiiI : siehe unt4*ii, 

*) Siehe die r«iz4-ntl<' Anekdgte voa dem Feclitmeister Stenleoe bei Platt» Lache« 188 I> — 1&4 A, 
«i» dam 183 B daaelbst »pottend bemerkt wird, dan diaaa milMMtnliea Wanderlehnr licli woM hOtoa in 
Sparte, dam Sitae der Kiiegakunst, lehrend anfmtreten. 

*) ^lata Laabea 182 fi wi nw jw^iiiictcog *o« sc«! «äs tofiai«, Xeu. Anab. 11 1, 7 tmp irtfi 
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Dieser Praxis des mOitäriBchen Unterrichts bemächtigte sich nun die Sophistilc, 
wenigstens in der Person des Diraysodoros, welcher sowohl nach Plate Enthydem 878 
G D (nach letsterem mit seinem Bruder Enthydem lusammen) als nach Xen. M emor. III 1 
Oberhaupt heimbringen Ter^tach Atar 8ti bd&taa9m tov lUXlavta «tQaniyov fosn^at (m> 
Fkton), oder mit Einem Worte das «tpanfftiv (so Xenophon), bevor er sieh in höherem 
Alter zu der Eristilc (Iv teHs loyoi^ fiaifd^ai) sich wandte. Dass aber diese Strategilc bei 
Dionysodoros zunfldut ans der Hoplomachie sich entwiclcelte, ist dnreh mehrere SteUeo 
angedeutet 

In die Vielfipschäftigkeit des sophistischen Betriebes brachte sodann der sokratische 
Kreis das Licht der Kritik. Auch er wU wie die Sophistik zur praJitisrhen Ttlcliti^jkrit 
vcrholft'ii, al)i"r er stellt }jopouüber dor oberflilcldicheii Art . mit der (iie So])hist<Mi vi r- 
falirfii, f^cu'cmllKM' den horhtöiu'ndfii Vi'rli('iNSimi.M'n (ixayyikfiaTa) (li-rscllieii die Funkniiig 
«ItT wirkliclien Eiiisidit in Hcirriff und Tht'ile ciurr l)is(i])lin auf. Die sojdiistisclie Stra- 
tfgik hatte sich auf ddrfti^^e Regeln der Taktik lieM-lirilnkt. Xen. Mem. III 1, .-> lini. Iit<'t 
tlcni Sokrates einer der Schüler des I»i()ny>t'donis: ra y«p rrexrix« tftt yi xai akko oi-öti' 
ibibaXiv; wm?. eltenstt luitte in iler Kyrojiaedie der junge Kyros in der Strategik 
Stunden geiioimiii ii, uml als 'iein Vater ihn fragte, was ihm tlmt Iteigeliradit worden sei, 
antwortete er: t« rftxrix« -i. An i)eiilen Stellen folgt nuu, dort vou Seile iles Sokrates, 
hier von Seiten des Kamhyses die Kinwendunt;, dass die Taktik nur ein ganz kleiner 
Theil der Strat^^gik sei '). Kand)yses verlangt von dem Feldheirn ausserdem die Sorge 
für dio Lebensnuttel, die Sorge für die Ge.sundheit der Truiiin n, die Kunst Achtung und 
Gehorsam sich zu verschaffen, aber auch die Kunst, den Feind zu hintergehen, also 

xäi xa\,ui xMi inl,ti\taiitty. Der öirlo/<azos (w) lautet aacb der Titel einer Komötlie dei ADataudriiios) 
awheiii nnter d«n Lehnrn der JftngHog« neben dem wm9or^fhi9 vui y^ttnuh^m bei Stob. Ecl. XL VIII 
78, ia d«rwlbcn Umgebung der raxnxde in Axiorhn« 3*i<> K. 

') Pluto Kiitlivileni 27:1 C nnil K. Wir Ia.ss4.-n dabi'i den mehr gci>tri'ii in ii als Vic?rüu'i< ti ii Kint'all 
AVeUkers kl. S(;liriiti>ii II 8. 443, wuna< h l)iuiiyiiu<l«rus nicht äophist, sondern bloss WutlVult linr, Kutli^dcm 
dngegwi nicht WnflNilehnr, londairn Umi Sophiit war, gau bei Saite: onnoniehr, ili bei Xenopliaa das 
Anftrcf.-n drs Dionysodoras f^am iim li di r Weisp der S<iphi>t<'n gpschildprt ist. Vgl. tilirij,'! r;s Wini kidinanii 
zu l'lato Kuthjrdem Prolog, p. XVIII— XX.K, Cron zu Plato Lache« £inl. §25, Scliaoz, Beiträge sor vor- 
aokimtiaehen Fhilewphie I p. 59 tt., Bonits, Plat StwUan 8L 127, S. 

') Cjroiidie II 6i, 14. 

*) Ojivp. in fuxfov n tSf «tqtn^ftmt tie nrntimi, Hub. Juä |m}» tvM yt «teUe«^» pi^^g 

8 
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KenntttiBB and Uelrnng der Kriegslist 0' Denselben Gedanken formnlirt Sokrate« in den 
Memorabilien so: m} y^p ««ytMfMwitfnKiy tm Us tdtt «dJU|uw «dv tfiiy w y^» thm. 
Mti ««futfvMfuv TiBV l»fqdiJ!w f oÜ( OtftetuSuus «ri fifiawaioir u. S. w. 

Wlhrend nun Xen<q[dion das im sokratischen Kreise beqirocliene Ideil eines 
Strategen in der Form dnes Bomanes, in der Figur sdnes Kyros durcbflDlirte, der gltichsam 
als der Sokratesstrat^e sn betrachten ist, wihrend er femer in einer einselnen klonen 
Schrift aach die Pflichten des Hipparchen theoretisch erilnterte, Custe Aeneas ißeichseitig 
den Gedanken, dieses sokratiach-xenophonttsche Schema ausxnfhhrai und eine ToUstlndige 
Darstellung der Leistungen und Pflichten eines Foldhemi in einer «nsammenÜMsenden, 
aber in einzelne Theile gegliederten Schrift su geben. War es ja die f^eiche Zeiti irdche 
bereits ehw Reihe von ohne UandbQcher für die verschiedensten Disciplinen, theils 
schon hervorgebracht hatte, theils noch in ihrem Schoosse trug: HandbQeher Ober die 
Beredsamkeit, ober den richtigen Gebrauch der Sprache (^olmur, o^^c^s dvufMMvX 
intliche Schriften, Anweisungen für den richtigen Gebrauch der Musik n. s. w. 
GMUfkBtarwk Es «ar demnach dieses literarische Unternehmen schon im Allgemdnen der Richtung 

4m Affnim nd 

«•MM dmtawder Zeit entsprechend, im Besonderen aber muss es durch die Besprechungen der Erfor> 

ThtUe. 

dttnisse ier Kriegskunst üi den sophistischen und sokratischen Kreisen Athens anger^jt 
worden sein, und dies bestätigt sich auch durch die Wahl des Titels: nach dem überein- 
stunmenden Zeugniss des I'olybios und des Taktiken Aelian hatte das Gesanuntwerk des 
Aeneas den Titel OTQttztjytxä {vaoftvijitazn oder ßißüa) ^, eine Bezeichnung, die sofort auf 
die praktische Bedeutung, die das Buch für den Strat^en oder den, der es werden will, haben 



'i Din Snkratik ist sii Ii hi.'l.ei vollkommen dr* ("(inflirtou liewnsht, in welchen die Kriegskunst mit der 
Mural tritt, lu der Kjrrujiiidit. wird deutlich aogge^iiroclit'u, das« der Feldherr im Stande sein mttstie, gegen 
dm F«iad Mhleeht n fauiUla; je gOtuat die Schaifcerei iit, die er es diewm ibt^ desto nelir ist er eeiur 
Aufgabe gfwm li'ii'n. l>( iii Kyr>is, ilt r si( Ii Mllig darüber verftun'li rf . ori Sti (wie Kamlysfs tMgi I 0, 27) 
ti* fwUarra tovro nonietiv xai iwifioviov tifai »cii *ff»i>ii>09P xui ioiffö» xai «iiarf«Bi'a xai xUntijp xtu 
S^ecya xsl i» »ml nltwitmiw rmw leeU^ir, «nd bemrHct, fles« man doch wmet die Kmben nad Epbebea 
gerade mngekelirt sich zu verhalten lehre, erwidert Kamli.vMS: aiknlings gep n Fn undi- and MitbSrger; 
dagpgtMi lehre man die Jugend dieae Khlimmea £igeiucliafteo gegen die Tliicre an flbeo, damit maa sie 
später gegen die Feinde handhabe. 

*) Üaaa die Beaeeichnnng de« Siiidaa w«! tmv OTvnnjfqfHitaHr «nriditig iit, iat idHm Uagat etkamt; 
sie widerlegt eich sowohl von srll«st als ilnrdi lUn llit'.wlis auf den von Suii!n-< filf ,\ntori1iit ^j^-nannt^n 
Poljrbioe. — Ab sich wibre auch die Ikiceiiliuaiig naiffttnd lur ein Werk ül»vr die Kri«g»wi«senjtchati möglich, 
da AdjectiT, daa bei Plate hintg, bei Thakjdidaa aaesehlietslieh vorkommt; «rvennKiiec MhaiDt aber nach 
dem Vorgaif TOB Aaneaa atehead gemifdc« m aeb, vgL dm «cysirnm*^ ^ Ptatoidkan Onaamdar c. SO 
B. Chr. 
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sdtte, UiiwdBt: «rsvqjwMt (h/HUk wltoi dm befiüügen, ein iv^ ^t^mtytatis za «erden. 
Vergleiche die fiedentong der A^eethre obeoMfiMde, hautnut&s, nvmiyntiiis u. 0. in den 
Sduiftm der Bokntiachen Krdse 

Das Wflsk des Aenens Ober die Strategenknnst serfiel nun aber in dno R^e 
von einzelnen BQchem; and wenn schon der gevlhlte Geeannntdtel ctQattjyixa ßtßida 
eioe gewiH^c Confomiitfit mit der xenophontisebHmkmtischen Aaffi»£uiig zeigt, so ftUl diese 
Ucbereinstiiumuiig uoch mehr ins Auge, wenn wir die von Aencas gelbst uns uiitgetbeOten 
SiH'zialtitel mit don Ilcciuisitcn eines «v^p OTQat>iytxö(; boi Xenoplion verpleidien. Ein 
.stilcher soll nriiniich iiii ht bloss Taktiker sein, wie Sokratt-s Mein. III 1, 6 sagt, sondern 
auch nagaextvaatixos und nuQiOTixö^: nun citirt Aem as 8, :.. 40, h seine nagaßxtvaOu«^ 
ßißkos und 14, 2 seine aroßiönx»; ßljiloc:. x» ilass man sich des Kindnu kcs kaum i rwclii t n 
kann, dass hier ein iliiectt^r Zusammi'ulian'fi Vdrlio'^e, mögen wir nun anneiimen, da,<s 
Aeneas fthnlirhen Hef<itre(l>unfien in Athen sell>j-t i)cit;ewohnt hatte, oder das> ilim bei der 
Abfassung seines Werkes die Meni<iral>ilien, vielleirht auch die Kyru|)ädiü vorlagen, oder 
dana, was vielleicht noch richtiirer ist, bei<les stattgefnnden hat *). 

Fnl^zcndc- waren nun dir ein/einen Theile der öxgaxfjynia ßißkia: 

1) I)ie :icc(jc!Oxtvci(iTi)()] fJi'/iÄo^- "Huch von d^r Arminmi;» umfassto die Lehre von 
der BesehatTunfi von Waffen und Proviant, und liandelte femer von deu Mitteln, wie Uian 
dem Feinde Annäherunpshindernisse cntjze^'enstellen solle. 

2) Die KOQiöTixij ßt'iilog (vgl. Xeno])hons Sdirilt Jtuji nö^tav) handelte von der 
Beschaffung der Geldmittel [ßVQÜ» xo^ovg), auf deren cuUscbeidende Wichtigkeit Iflr den 



') X«ii. CyMg. 8, S oM II Mr) obr M iraffMHNMfirrar Atfbr fo'd^re ««I uMt luA Hiw 

fniitTr;ur,r ixciarov, Tva ntfonSiöi ^YX^'^'l ' ■'('/''>' .■X''"'"!'' liiitlf im glciclirn Sinne (Iiis Oi'saniintwarit 
auch ö etfatifytxäs, diB Abtheiliingeu ö »a^aoxfvadcixds, »ontottxös u. ». w. uimutui künuvu. hs hat dai 
aber nieht gvthan, wndern die Bcmieliaiing nit 4 «OBNqwot (mit AiKimbiiw dn Titels Aatw^mta) 

dnebgenihrt 8, i. 40, h. 14, 2. 21. 3; dos eincige widainpediende Citat in nrnsinlimr Form 21. i : iv 
mafatxtvatTixöi liuilit »irli in einer von mir wu ■ndem Orindmi allietirten Stelle. Dorch dit- Walil der 
Beaeichnnng mit fiißlLfts hat ans Aeneas die anderwirts (i. B. bei Xenophotu Oeconomicna, Cynegetim, 
Bipparchiei») sobon an^nrorlime and in einzelnen Fällen schwer zu «.•nt^clicitinid«- Fra^ cnipiirt, nb Wi 
«olcht-n Titeln die Erijünzung von tivrjQ oder von löyoi diu riihtij.'erc sti V..'!. ■\uf«!it« vkii II. Hinel 
iilter dvQ Prutreptikos des Aristoteles Hermes X [j. t>3, der für die geuauiitcu XtuophoutiM hen Titel mit 
Bwiit dh ponSniicho AnAmog vindioiii 

') I)ie>e l i tu reinNfiMimung M Meli Km lily auf, (ir Krieg«(.ichr. II 1 Kinl. S. 17, N<ife <>l^. .An 
«iae wifliUche Thcilnalime des AenaM tn dem (Jesprüche Mem. Iii 1 ist allerdings kaum zu denken, wenn 
aadni dar Atltithalt dta OiwijwdarM ia Atfaoa mit Nltaehe, AUhmsf von XBnopbom Hallenika 8. Sl 
acboB ia dn Jshr 428 m letn« iat 
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Krieg' besonden Thukydid« in seinem ProOmium hindeutet, wo er 1, il die iqfQiiiunk 
als das grOMte Hindemiss im Kriege bescadmet Aus einer Andeutong 14, 2 su BcUiessen. 
liat Äeneas in diesem Bitdie ancli die Frage behanddt, wie man eine Sdraldeneriaehtemiig 
der Armen Hums «cd ttag für die Beieben dorcbfllbren kOnne: dabei baben wir aa 
Erftibung neuer HolfisqneUen for den Staat su denken, vieUeieht MflnKenveracUeGhtennig, 
wie sie Lenken nach Polyaen VI 9, i durcbftthrte, oder auch an Benutiung von Temp^ 
sehätien, wie sie aus der Zeit des Aeneas von den Arkadero berichtet wird. 

3) Die atQaumstwtuti ßtfUkog (21, i) «Schrift Aber das LagerweaenB behanddte 
unter anderm auch ausfOhrliGh die Lehre von dmi Wachposten und Fatroninen. 

4) In einer (Ußlot, derm Name ausgeMen ist (11, i: Köchly vermnthet: mltfu^ 
/Si^Aos), waten verrätherische AnsdilAge einiehier Bftrger und VerlialtungsmaBsregelu gegen 
sotebe besprochen. 

5) 38, 5 wird ein boMmderes Buch unter dem Namen axovtffiora citirt Die ym 
Casaubonu» aufgestellte Bedeutung = hlstoriae auditae, historische Bci^pit lu, wurde 
schon von Köchly mit Recht aus dem Grunde zurüt-k^ewicsen , weil Aeneas überall die 
liistorisclii'h Belej^e in si>iiK; systcniatischr Darütelhni',? sfib.st ciiiHirlit. Ex bleibt also nur 
die Erklarutig: Ttayuiviöni;, Ernialiuun'fion, wcldu- imlit (k-in /usauiiiicidianue des 
Citiites bei Aciieas am besten ent>iirn.lil, sundeiu sieh auiii (iurcii (Isoer.) ad Deniouicuin 
12 und 1'.' } \fiilkiiimiieii belegen lilsst. Aeneas <ii\h hier also lietrehi über Aulmuuterungs- 
uud Stnitii don an die Soldaten und die beste Gelegenheit hii-zu — daji Vorspiel der 
späteru di/^tjYOQiai, die tf.ich auch in die MiliUirsehriften einjieuislet haben ■). l)aj«s er 
dabei hnj^irte Mu.>terreilen niittheilte, ist kaum an/.unehmeu, da Aenea> keinesweizs rheto- 
rischer Schwätzer war''); er beiuMiü^te sich woiil mit Angabe gewisser Gedanken und Mit- 
theilung historisfhor 15ei>pieh\ wo/n er sowold aus llislurikern als aus der Tradition und 
Praxis dcu Stoli bchupfeu konute; wir wissen, tiä&s unter den Zeitgcnossca insbcsoiiüerc 



*) YNgMche die MUitörrhetorik im Codex Mfldiceiu p. 216—230 mit dem lang«porig«n TiUiI: 
itfftfifO^ut K^OCftm-iXol K^hs ävdfitav ix Öiaipögav dipogittov laftßdvovoai rite viio9ious, welch* TM KöcUj 
Hr. Kriegraohrift II 2, S. 15 dem Bogenennteo Anonymus Byzautius angeschrieben wird. 

*) Otgagm gohOrt Gap. t nad dar ptoan TheQ tob Gap. 1« uaenr Sduüt «inMn Blwtor an; rgl. 
mm» Probf . 9—tS. 
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wieder Ipliikiates durch BchlagCNrtige, floldattBche Beredaamkeit dch aanrichnete; wovon 
dnige dOrftige UebemBte in Plntutlis iboya^fMKc eriialten sind *). 

0) Nadi Adian taet 1, s hat Aeneas ferner dne Tcatrun} fitfilits geeebrieben, 
aus wddier joier 8, 4 die Definitiim der TalcUlE anfuhrt Ans dem Worüaute bei 
Aeiian an der erstem Stdle ^^yitmm tfi t^v 9uBQiav AbnUtg xb diA tüuinm» 6 xol 
tfvfMqyiM^ /b/KU« &wy« ^wu^fums IcOnnte man freilidi den Sdduss sieben, dass diese 
Schrift Aber die Ttkäk ausseibalb der Reihe der arftmffüut ßtpiUt stand; dodi wäre dies 
an sich wenig wahrsebeinlidi und es kann wohl der Ausdruck des Adian auch so gefosst 
werden: «der flberliaupt auch noch andere strategische BQeher vei&sst bat». 

7) Durch Vermuthung mOssen wir femer eine besondere Sdirift des Aeneas ttber 
den Angriffskrieg statuiren, was sdion Oasanbonos der YoUstAndigkeit wegen annahm: 
den brdtesten Baum mnsste darin die Belagernngsknnst einnehmen (die Pdioriietik 
ün eigentUchen Sinne des Wortes). Wie der Titd dieser Schrift von ihm formnlirt wurde, 
«rissen wir freQidi nicht *). Aber dass es dne Sdirift dies» Inhaltes gab, beweist auch 
das Prooemiom zu unserem Tractate, in welchem auf die Qrundverschiedenheit der 
Kri^iif&brunß beim Angriffskrieg; vuu derjenigen beim VertbddiguDgskrieg hingewiesen 
wird: den Angreifenden fallen vjtigÜQtoi dyävtg xal xlvöwoi zu, den VertboidigendeQ 
dagegen die verli;in'^ni.ssvolli'ru Kiltnpfe um Haus und Heerd. 

8) l'nscrc erlialtenf .Sdiriff war das Gegenstück zu der iibeiii:«'naunfen vcrlorueu. 
Ilir Tlania war die Vertheidijiuug im eigenen Lande; allerdings uinuiit in derselben 
die Vertheidigunn einer belagerten Stadt, woniaeh u»au die Sihrift zn bciunnen 
ptlegt, das grosste Interesse und den jirössten Kaum in Ansj>ru(!b. Es werden uns aber aucli 
die Vorstadien der Belagerun;; vorL't fiihrt. und das Cianze ist naeli cbronologisrbeni 
Ge^iclitsiiunkte, naeh den versi luKii ih n (iraden <ier AuniUicnni'-' di r Fi inde bis zum 
ei;ientlirhen Sturme ;uif die Mauern lifonim t Ks ist zwar aucli bier ii;t( h Analugie 
di r ubngen Sebriltcu des Aeneas anzuneliineu, dass er aurli dieser Selirill l im u « infaclieu 
konou Titel gegeben bat, der dem Sinne nach dem Ältesten uns erhaltenen und der ^cbe 



') at^atuozi»^ «v^äittif and tHuiavtitt sind nach Dionys, von UalicarnM» de Lyta Vi di« vlivak- 
tariitiMlmi Eigaathflnlidikaitoa Mlnnr Bedewain. 

*) Dar AaoBjnu Bymtiw tm Jostiniaii^ Zeit uoiito dm TImU dar Kriegakout, dar vwi Angriff 
haadalt: to dMtdtjuxbv t»i> vxtva»ciav Kdchly Qt. Kriegaachr. U 2, 8. 25. 

>) Uabar dk Uiapoaitiaii aidie FndMQ m. Aatg. f. X. 
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nach riehtigon lltel nmg 0fc mltofnovfdwvq imiguv eDtsprach. Welches aber diew 
Udienchrift war, wissen wir nicht: iroiUo^Tnm} ßlßltg konnte höchstens als gemtinsamer 
Titel T<Hi 7 and 8 <a doriran sein *). 

Unser Tractat scheint am Schlosse verstttnunelt m sein. Was dort mit den Worten 

eingeleitet wird Ixri 9i tav9*^nlv ttfpitm, xtfi vamixijs rä^ftas dUtiu' vavrixov 91 otftt- 
nvnarog'dvo cid «roAo», braucht nicht mit Köchly als Einleitimg einer besondem ßlfilog 
vamiit^ (über das Seekriegswesen) gefa!:st ta werden ; es fehlt (\nz\i die gehörige Einleitung, 
mit der, nach unscnn Tractat zu srhlie<sen. jeweilen die ßifikoi dos Aeneas verschen waren. 
Eher iiun iiti' idi venmithi-ii, dass. iiii< li(li'rii Cap. 38 die Kintlieihin;,' ricr YertlieidiL,'uni;i:- 
truppen unter der (fifwöliiili. in iii \ <lnlu^>etzun<^ einer Binncnstadt (zcfitdien war, lun h- 
triiu'lich die Gliedrruii;; der Vertlieidigunj; zur See bei einer KüNten- ()d<'r Inselstadt 
kurz bespriK-Iien werden sollte, wie denn auch schon früher gelef^entlich auf die Ver- 
hilltiiisx' vnii Seestädten l'itu ksiclit ^enonniien werden war 4, 5. 8, 28, -i. Unter dieser 
Voraussetzung Witrc die an/iiiiflini<'ndf Lücke am Scldusse nicht eben gross. 
charakti-rLitik Dauiit ist Wohl das Verzeicliniss der öTituTtiyixa (iiii/.ici des Aeneas noch nicht crsi litipft. 

und Kiri-nÜuiiii- 

Ucbkrit.ii .i«r Tritt uns aber schon in diesen als sicher iinzuiiclHiicndcii lUirlicni ilbi r i\if- Kncn>w< vcn 

DirüteUuug. 

lÜMelae». eine j,'ewissc Grüudlicjikeit ent^;c;^'iii . die keine \\ichtit.'e Srite unl>caclitet liisst, so niuss 
auch die I)ar.>tellung selbst aU gründlich, uUchteru und sucbgcuiäss in Stil wie im Inhalt 
bezeichnet werden. 

Manches freilich macht auf uns den Kindruck des Trivialen und Selbstverstilnd- 
lichen. Triviales aber enthält auch jedes moderne Buch, das die Elementarbegriffe irgend 
welcher Disciplin behandelt: trivial erscheinen besonders diejeni^'en Rücher dem Sohne einer 
spätem Zeit, welche zum ersten Mal die EhMuentarbegriffe feststellen: trivial und uncr- 
triVu'li'h weitläufig scheint uns sogar manche Entwicklung und Begrifrsbe.<ätimmung des 
Sokrates nicht bloss l)ei Xenophon, sondern auch bei l'laton, weil wir Dank dem 
Sokrates und seinen Nachfolgern — viele.«, was damals erst auf grammatiRchem und logischem 
Gebiete entdeckt werden musste, nunmehr von Jugend auf nnbemerkt in uns aufnehmen, 
und uns ein einfacher terminus technicus in vielen Fällen genOgen würde. Trivial und 
doctrinir sind hi den Aug«i des modernen Lesers auch insbesondere die ethischen ErftrtO' 
rnngen der Kyropfldie — und doch ist diese ndwo der Anabasis das Beste und OrigindJste, 
was Xenophon geschrieben hat. Wenn dann femer manche der ia. der Schrift gemachten 

*) 8idM oban 8. 4; Beim AoMyrnw tob Bpnm Iwiail der «Btopnelieid« ThaQ ynUmM^ tmv niufmw. 
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VorachUg» oder beq>roclieiiea Ebricbtangen vau nai? und kindlieh vwkommen, ro Mt dies 
nicht dem SdiriftatellM; den vir freUidi keineswegs als miHtlriBclifle Genie von welibew^ienden 
Ideen anseben, sondern seiner Zeit im Allgemeinen, seiner nihem Umgebung insbesondere 
zur Last Dabei darf aber gerechtnrweise nicht aus dem Auge gelassen werden, dass der 
Znfiül unter den Wericen des Aeneas gerade di^enige Schrift erfa&lten hat, welche den 
wdtaus am wenigsten entwickelten Tbeil der daroaliKen Kriegskunst, den Festungs- 
krieg, betrifft Erst die unmiltelbar fulj^inde luakeilonitiihc Zeit brachte einen nenncns- 
werthen Fortechritt auch in dieser Rirhtunu, und <loch ward auch hier noch mit kleinen 
Mitteln agirt, so ^Uiuneuswortli auch die Erfolfje ^iiul, dif man durch rafhiiirtc Auslioutunp 
(lcri>elbt'n erlanfjtu: an diesen aber zt-hrte das AltiTtliuiii und die Kaiserzcit tief ins 
Mittolaltor hinein, ohne im Wesentlichen darülter hinauszukommen. Sehr elemiiitar, noch 
cK uiL'Uüirer, als sie zum Theil in dem. \erilienstlichen ComnuMitar von Kochly und Uüstow 
und den beiirifüj^ten Illustrationen darj-'estellt werden, sind l)ei^|liel^weise die in Cap. 18 
vorausgesetzten Vor rieht uni^en zum Ver.-thlus> der Thore. Aber sie sind nicht 
kindlicher, als sie uns auderwilrts izescliiiderl werden: dasselbe Zeit^ilter. <las in idasfischer 
Kuu>t und Arciiitectur für alle Zeiten St;iuiiens\verthes herv(»rlnai lite, blieb hierin in den 
ersten Elementen zunuk. (Ulvr setzt es eine feine ('iiu>tnntion (ines Thorverscidusses 
voraus, wenn bei Thuk. II 4, ;! das Thor statt mit der fiakavu^. dem kunstgere<'ht in die 
OelfnunR hinein))a^^enden ISolzen, mit einem einfachen LanzeiiNchuh (otvqüxiov «xoiti'oi») 
verschlossen werden kann V In merkwürdigem Contrast aber mit dieser Einfachheit stidit 
eine gewisse Raf finirtheit der Technik in dem sehr ausführlichen Cap. 31, welches über 
die verschiedenen Arten der Geheimschrift handelt, die bi.s dahin angewandt wurden und 
ta gleicher Zeit neue und zum Tlieil hftrbst sinnreiche Vorschläge enthält Schon früher 
angewandte Ueispiele von (leheiniscbrift sind enthalten § 1 und 2. 6. 8. 9. 14. 23- 25. 
28-29. 32. 33. 34. 35; neue Vorschläge werden gemacht 3. 4—5. 10—11 lö— 16. 
17—19. 20. 21—22. 80—31. Das schmunzehide Behagen aber, mit welchem Aeneas 
diese letztem entwickelt nnd in einem derselben (§ 17) auch seinen Namen verewigt (ein 
ihnliches Fttllhom eigener Gedanken aber die Art, wie man den Schlauheiten verräthc- 
riacber Thorwiditer b^gnen kitaine, schtkttet er schon Caii. 18 aus), der Eifer, mit 
«ekkem derselbe Autor in dem bei Polyb. X 44 erhaltenen lingem Fragment durch 
einsn neuen, originellen, aber von Polybios mit Bedit kritisirten YorscUag #i Telegia|ihie, 
Tcranttelst einer merkwürdigen Oombination der bisher ablichen Fackelsignale mit dm 
Ahfliiss von Wasser ans gleichbaltigen Oeflissen, so weit bringen will, dass sie wenigstens 
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die im Kriege gewöhnlichen Nachrichlok, die voo TornbereiD in bestimmte Formeln ßcbrarht 
werden können, mitzutheilen im Stande sei — das alles beweist uns, dass Aeneas seinen 
l'ailiin besonders in technischen Ertindunpen sucht. Der Strati'rje soll ^rjxtn'ixög sein, safit 
•Sitkrates Xtn. Miiii. III 1, ts; und neue Erfin<luni:en wcnlrn von dem Strateptn \it- 
lunj^t Kyropildie I (». :w : dii di] öt (jiAofictOiJ xovtcjv anai'TüJv ovru ov^ oli; uv un\>>j-: 
TOüToii? juöi'oi' j;oi/öt>ff(, «AA.« xn't ninöv ,TO()^r»}i' fivni Tiöv tcqu^ tovg noitftt ov-: 
>/fi«r (.)»', w(J.Tf(> xrfi o/' fiovOixol oujj olg ßv fiu^oOi tovtois ^^6vov jufävtttt, aXli 
1UU aAA« t'£a TtfigcnTcu Tttiiitn.' '). 

Dieses Streben nach neuen Ent<lerkunf.'en zieht >ii!i aneh in der Folgezeit durch 
die Autoren iiindurcli, die -ich mit der l\neL'>\vissfii>cti,ift, licscliaftipen : auch Polyhioii 
pikirt sich darauf X l-"». t; die Icie^^raphie weiter ;ielnldet. eine von Kleuxenos und Derao- 
kleitos licuKiclile Erlindunii, woniacli durch Kcucr/cii l:cn jede heliehiiie Nachrifht 
gegeben werden kann, vervollkommnet zu haben. ■) Aehnlich der Anonymus Uyzantius 13, i; 



') Führrn nns anch hier ilie Fäden auf einen gewiiMM-n Znsaminrnhnng mit xonophnntischrti (irdanken 
zorUck, so darl auf der andern Seite «in merkwürdigvr tiegeniiata xwiütht'O Avneas und Xonophoa nicht mit 
Btülaehwaigm fibergtiigen wMriba. Xanophon verbiadet bakaantlidt ia rihnnd tttver Weite piaktiadt- 
niicliferne Hcnrtlieilnng militärisilier Vi'rhiiltnisse und riclitigen Fcldlicmibliik mit sui>rrstitiH<i>^tir Mantik: 
er lässt den Feldberrn keinen Schritt than ohne die Eingeweide au befragen; »«in .Siandjiunkt kann am 
bealea nit des Wetten des ebeafiül» pUkMophinadaii Oneauder 10, 10 (K9elii]r% Ausg. p. 21) fllmtarirt weHen: 
fii}r( 9' tli «Off /w l^ayhrn ti ttfanpßm |iqr# s^if ßt/jn* ca<r('a>, ßV tQÖnft» Ihwa^traf, akl 'dxolovüovvrmr 
mit^ 9wnu. md (lAnnf S^ian» /A» yif tuä whif fyatifmt i«e»(ffrt«&ai tiwMÜtu ti Ufi, Bei Aeaeas 
dafegm wM mit keiner Silbe <Be Hofliwendigkeit aolclier OStterbefragnng erw&hnt, weder bei Orgaaiiimng 
der ßorj&tiai 15, 1, noch der heimlichen Auffalle 28, 1, noch beim Beginn daa yartheidigungakampfM 
von den Manem 3S, 1. Zwar, da« Aetipas in einpr vom Feinde heilrnht<;n Stadt den fiävrit nicht ohne 
Bewilligung der weltlichen Behörde opfern lauen will (10, 4), ist ganz im Einklang mit Xenophon, der bei 
aller Fffimnigbeit die H5glieh1teit pfifliacher latrigoen kennt Aber wihrend Xeaqthoa in der Aaabaoa, 

Wto ia der Kjropäditi «Is li<st<s Mltti^l gfS^cn diese liitripiien ilcn Hiitli plit nnil spllist befolgt, dan dar 
FeUberr die Konst der Mantik lerne, am im N'ütbfall »ie solbat am>iibcn zu können, behandi lt Aencaa Opfer 
«nd Feeta aar als rtwsa eiamal Oegebeaea, gleicbaam ala ein aothvendigcs üebel: Ihnen gegenüber empfiehlt 
er den Feldhern I j <lsstu V'upiirht und wird nicht müde auf die (ieführlielikrit der ioera] :rat'dijfUH, die 
ao oft sn politischen und verritherischen Anschligen missbraueht werden, in den eiiidringlich.st«n Wamoogaa 
aaftaerioam xa macbea: 10^ 4. 17, I nad 2. 22, 10-18. 29, 8. In dieser Beziehung verhält «ich demoadi 
Aaaeaa aaffdlend aflebteni, aiaa laflehta tut aagaa ak ap tjaeh. 

') lieber das Technische vgl. die Schrift von Poppe: die Bedentang und das We.sen der antikea 
Telegraphie, Fraukf. am Main 18C7, welche nicht gering darüber nrtheilt; eine weitere Vereinfachnng dieses 
Sjrstems siehe bei Julias Africanns in den xtatoi 77, abgedruckt hvi K. n. K. Ur. Knegsschriitslcller II 2 
S. 815 K vergl. mit ebandaa. I a 158 ff. 
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UV xat^a&täv hrtgy^tiev ') und vollends des Kaisern MajestÄt, Leo der Taktiker 53, 12 *) 
*ai xa kiyoufva iuQo6i(f(ov(t, antg vvv >] (iaöiXila r/(im' iTttvöfjOf. 

Von ^aiiz beMindiTin < ulturliistorischem Interessf sind die in Caji. Hi über dou 
Hi la^ i rii nu'jiznstanil zusannnfnt;i\>telltcu Vdrsfliliifxc. l'iT etat ik- sie^'c d. Ii. dif Modi- 
tieatiiMH'ii di's Kt'ctits/.ustandt's, die fflr die Hewi)lint"r einer von Fi-indcn ItclafiiTtiMi odor 
mit liclamiiuif: bcdrolitt'u Stadl im luton^si- dfs (Idingens der Vertbeidij^'unii für mtlhig 
erachtet wenlen, gilt in der Kechtjsposebielite als ein moderner ÜriiriH': in der (Je.setz- 
Sjebiinp tritt er uns ziiiii erstenmal in den «ieset/rn der Assend)b'e nationale ronstituantc 
vom 8. Juli 17yi entge)ien *), die jircussisi lu' ( iesri/|j;i'liun!i t\df;te der f^mzo^i^^•hen hierin 
narli. Wir huden nun bei Aeneas cmv Ueilu- von nestimmunf;en liieruber, die; uns ^'anz 
UKMlern anmuthen : die einzelnen Vorschriften sind dnn h l'nn lamation den Bewolniern 
kundzugeben*). Unter denselben heben wir hervor: 1) die sehr starken liesehränkunjj en 
des «Vereinsrechtes» — BeschrftnkunRen der Staat.<!fe.ste, Verbot der Privatopfer und 
damit verbundener SchmAuaereien; Verbot der Gafituiüler, mit Ausnahme von Li idienschroaus 
und Hochzeit; doch muss auch hierüber zuerst die übripkeit avertirt werden; Verbot 
jeglicher I'rivatversanimlung *); 2) Polizeivorschriften aber die Bewopung tier Hin wohner 
im Innern der Stadt: am Abend, wenn das Zeiclien gegeben ist, sollen alle Coniptoirs 
und Kaufläden geschlossen werden '), kein Handwerker oder Feuerarbeiter darf mehr 
«flwilen, kein Privttmian ausgehen, es sei denn in NothflUIen, und in diesen nicht ohne 
Laterne^; 3) Fremdenpolisei: von Aussen ankommende Fremde mflssen Waffen, die 
sie sidi tragen, abUdieni, kein Privatmann und kein Gastwirth darf ohne Anzeige an 
die BdiArdffii einen Fnmdea bei sich anfaehmen: die Poliiei führt em Yeneicbniaa der 
Fremden und der Logis, die sie belogen haben; in dieses Verseichniss werden auch die- 
jenigen aufgemmunen, die sich dauernd in der Stadt auihaltai csei es znm Zwecke der 
ffildong oder in «nem andern Geschift». Des Nachts werden sftmmtliche Gasthäuser von 
Aussen durch di« PoUsei geschlossen. Fremde, die kebe Geldmittel haben, werden von 



>) Ibtl n S. & 82. 

') In KSchlyli wlMta fOMdam es iMditn Lranii teeKeb aipHa Fkvgr. i. ZOiehvr Umym. Wnrter 
18M/$S p. 17. 

*) Davargier OollMtkm du km, dtento oto. III p. 82. 
*) 10, S: uminuam «Mriftn. 

•) 10, <-5. 
') 10, 14. 

^ », SS nd 10^ 14. 

4 



Digitized by Google 



Zeit «I Zeit eehubweise anei^ieseo. Angekommemen ftemden Geeaadtschaften «erdn 
zttverliaeige Barger von Obrigkdtewegen als Gesellaclialtor nigenrieien; M»at darf keia 
lämrohiier mit dem Personal der Geeandtediaft vokeliren. Werden Huterangen gehalten, 
so dfirfen die in der Stadt eich aufhaltenden Fremden nicht susduuien, sondeni sie mfinei 
schwerer Strafe in ihren Privatwohnungen oder einem ihnen besonders angewteeeneB 
Locale far diese Zeit verbleiben ö) Der Verkehr nach Aussen wird streng aberwadt: 
sammtlichc ein- und ausgehende Briefe werden von besoudcm lieamton üniöxonoi) untersucht, 
bovin- sie in die Hiiiiik' der Flmpfaiitii r ktnniiK'n ^1. Kein Kinwoluu'r (Bürt^'or oder Nicdcr- 
gt'la.^siiicn <l;ul' liie Stadt <huRriui vt tla.-.^oii itxnkiiv) ohne oliriukfitlirlicn KI•iaul)nis^sclu■il) 
(Pass, grit'cli. Ov(i[ioXoi'\. Niemand darf WaHVii einführen, ja iiieiit l uiiual al> ri'aiid aii- 
nelinien I)a^^e^!en belohnt man sflli>tverstaiiilli( ii mit ökonomischeni Vurtheil nn<l riiitiii 
Khrenkranz jede Kinfiihr vun I'mviaiit : (Mticide. Oel, Wein*). Weitere Vor.siln-ilten über 
Thürhewaeliun^', lUMvacliun^ der Ein- und Au.-fiilir iimi . ventnelK-n Tliorsehhn^s am Tajie bei 
grosserer Nahe des Feindes, linden sieh in andern ( a]>iteln zerstrent. Ueber die seharfeu 
Strafandrohungen gegen den V.'rkehr mit verliaunti ii llüru'ern fimh'n wir in der folgenden 
UuttTöUiliung über die Heimat unseres Schritt-teliers zu >iireehen Veranlassung. .\lle 
Jio^e Details aber, dit^ in knapiiesteni Uaume zn>ununengednumt sieh limh'n, und in einer 
individuellen Mannigfaltigkeit, wie wir sii; in keinem andern <ier spätem Krie^'^M hriltsii iiiT 
antreffen, bereclitiiiiii zu der Ansieht, dass der Verlust der übrigen Schrillen des Acneai» 
gerade in culturhistorischer Kadtsiclit besonders zu bedauern ist 

* Ueber die Person des Aencas dürften etwa folgende Sitse au&ustellen sein: 
Aeneas war ^«dttiscber Militftr. Er war ausserdem ehi Uann von Bildung, nicht unbekannt 
mit den literarischen Strömungen der sophistischen und sokratisdien Kreise, beeinflnsst 
von der in denselben hervortretenden Keigung auch die praktischen Lebensgebiete ans 



«) 10, 9-13. 

') 10, fi ; alsn das «schwärzt Caliir.*'f". nur mit dt-m rut<'i!*i liiedi , da^^l m<in ilmiials dii' Eiütteu dct- 
selbea von vornbert-in als uothwcndig ]irui:lüiuirtf, dügcgvu jeUt diu Sathc gclicim zu Lolteu pflegt 

») 10, 8. 

«) 10, 12. OianktortatiMli. dan ]ii«r wid S8, • mr dicM Artikel mthirandiga M^Mühlt wardcdm 

ini>l von Fleiscilvorriitheu kt-iiie Kedt- ist. Dass die jii..il.[iir Zeit liiiiütor udsre Begriffe hat. mag auth 
dadurch illastrirt werden, das» die iit'utiste fraozüiiiw.'h(' Bf rvchiiung lür eine nniiumiutUcbe Belagerung von 
P&rt» 4U,000 Stack Uomvieh und ein« ItiUbe Million Uonuucl verlangt. — Verkehr mik AuiM b eW H ^w » 
10, 6-S. 
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der rohen Empirie sa bemustem und begrilBiehem Thun, anir visBensdinfUicliaa Theorie 
n eriieben. Er hatte den Ehrgeis, der erste systeniatiBdie Bearbeiter der IMegswiaseii' 
whaft m werden und diemdbe durch eigene Erfindungen, besonders auf dem polizeilichen 
und technischen GeUete, sa bereiehem; in der Empfehlung der letiteren zeigt er ebie 
gewiflse Naivetät; im Uebiigen aber ist seine Denkweise und Schreibwdse nftchteni ver- 
stladig, in seinen historischen Angaben hlllt er sich stricte und objectiT an sdne Quellen 
und enthslt rieh jeder riietorischen Anssehmadtung. Aeneas besass fiemer eine nidit zu 
teraehtende BpraehUche Bildung, die er «nerseits durch den Umgang mit attischen Kreisen, 
anderseits durch Leetflre sich erworben haben muss: er handhabt eine gute atUsche 
Schrmbwdse rein und sicher Ihm sind die grammatischen und logischen Elementar- 
begriffe ebenso bekannt "X vie die Forderung einer gemeinsamen hellenischen Ausdrucks- 
weise gegenttber den dialektischen Verschiedoihriten; und wenn er zunAchst diese Forde- 
nmg nur zu praktischnnttitArischen Zwecken bestimmt aufteilt, damit Terhftngnissvolle 
Ifissrerstandnisse in graiisehten Sftldnertmppen verhatet werden^, so hat er in seiner 
eigenm Schiiftstellerei derselb«i mit Bewusstsein entsprochen: er hat nicht bloss in den 
Entlehnungen aus Herodot bei sonst wörtlichem Anschluss stroig jeden Jonismus durch 
den entsprechenden Atttcismus ersetzt, sondern auch in einem Ungern Gtat aus Thu- 
kydides alles Schwierige und Eigenartige besdtigt und allgemein verstAndliche leichtere 
attische Ausdrücke und Wendungen dafür gegeben *). 

Hieraus wOrde sieh der 8chlu8s ergeben, dass entweder Aeneas selbst ein Attiker 
war, oder dass er wenigstens sich mit attischen Kreisen v'mo Iftnpere Zeit bertihrto; was 
um RO sicherer an/uneliinon ist, als aurh (Up B('tra< litiinji (h>r QiicHrn, aus denen er 
whöiifte, auf sdkratisch-xcnophontischc Ideen und auf dun Atlieuor li)lnkruU.'s mit Be- 
stiuuiitheil hinweist« 



'i Aliweichnngcn vom gowölinlit licn attifuhcn Stil titid nur «eltes bei ihm anzutreffen, weniger alt 
Ix i X) nophon; mt etwa in dem tiel»rattcb von o/tir^mtot und oiMt^mimt gani in dem Sinne von efiMng nnd 

*) Er kennt die «Ike« nai r#eMf«et «roitf&t dee jonieehen AIpbibciN 81, IT: wdcbe 8tdl» iWgnM 

•h weiterer Beleg des Bnchstaknnanu ns EI für r ii'döv neben den fUT SMka 4M Plttmisdwn KlH^kw 
a BotircD Ut Vgl. ferner 24, l : ov iti(/izv 'iv tidos di'o oföftara. 

*) nmi rimtttn »e «afayr^ff f4 »ot»6rata näatp 24, 2. Sicherlich war die Entvicklang 
dM mdaHrwewm md die dannt eidi ergebende Nofiiwendi|^t elnee gemeinTenlindlirlien KonnMadoa 
nct einer der Pactoren, welebe der Entrtehnng ein«r «oh^ Voncbnb leialatan. 

*} «ehe obni 8. 9-11. 
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Bdmat und GegcD dic VermathuDg aber, dass Aeneas ein Athener leL hat Khan EBchly 
OehfUliMiii«. mit zureichenden Gründen ausgesprochen Nirgends ist n&mlich in unsenn Bachldn 

auch nur als eventuelle Möglichkeit auf dic Grossmachtsstellung einer dem Angriff aus- 
geset/tcn Stadt lüiii^owicseu : iui Muuile eines Atheners hätte unstreitig diese Perspective 
eine Rolle 'gespielt und wäre das verwickelte Verhält niss einer solchen Stadt zu Ihuules- 
genussL'ii, Unterthanen, Klonu hieen uml iler^lfii hcn ebeul'alls besproiheii worden ; wahrend 
hier alles derartiRC sich in höchst eintuclu r Weise abspielt. Nocli iiit hr aber ^|l^i(■]lt 
gegen Athen als Heimat unseres Schriftstellers der Tinstand, dass unter den vielen 
historischen Heispielen Athen nur Einnuil repräsentirt ist, und zwar mit einem Ereiffniss 
aus langstvergangeuer Zeit, das Aeneas offenliai aus einem Autor geschöpft liat ■). 
Dieser Umstand ist seu^endber den zum 'riieil wieilerliolten Krwähnungen viel unbedeu- 
tenderer Städte von ent>clieidendem dewirlit. Ihizu nniii noch hinzui;efüfjt werden, dass 
ein geborner Atliener 24, lo den Athenoiloros, welcher athenischer Bürger war und 
sich in Imbros bloss aufliielt , kaum als 'lußgiog schlechtweg bezeichnet hätte ^) ; dass 
ferner, wie schon Köchly hervorhob, der Beanitcnnanie der dxoötoXtlg in Athen eine 
andere Circumscription hat (die Aufsiclit über die ordonnui/miissige Ausrüstung der 
Trieren) als ihm in 29, 12 von Aeneas sogeschrieben wird *), Wir werden daher zu der 
Annalinie gedrängt, dass uns^er Ant^r zwar nicht Athener war, wohl aber sich in Athen 
eine Zeit lang zum Zwecke seiner Bildung aufgclialten hat : charakteristisch ist es in dieser 
Bexiehung, dass Aeneas bei der Behandlung der FremdenpoUsei 10, 9—ll neben dem 
Gesandtenpersonal fremder Staaten als eine iMSondfiro Oasse von Aafenthallem berroriidit 
tovs mnr« «cttfcuA« iwtdqfiovmvsi worunter wir sowohl Wandwldiier der Tersebiedensten 
Art (auch Hoplomachen und Taktiker) als auch besonders studirende JQnglinge ver- 
stdien können: eine Kategorie, die dem Aeneas aus eigener Erfiihmng bekannt war. 

Ausser Athen fUlen nun auch sofort Italien und Sicilien htäm ersten Bücke 
ausser Betracht Bepräsentirt sind diese westlidien Gegenden bloss durch dne cwebnaBge 
Erwähnung des Diony^s von Syrakus *), deren Quelle uns unbekannt ist^; alle ttbrigen 

•) Gr. Krie^chriftsteller I BinL 8. 10: AtlMMr moMto dtmaU draa dock «imo wanigir 
besohilnkten Geaichtskreia haben*. 
*} 4, 8. Siehe obeu S. 12 ff. 
<) SaUAr, Dtm. 1 187, Note 8. 

«) Ueber di« Sdtubaa des N«MBt AtMM k Athn ridw mtak 

») 10. St. M, a. 

*) HSgUobenraiM PUltotoa. 
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Beispiele gehören dem oigentUchen ' Orieekcnltiid odtr Bletoasien an ; andi deutet der 

Ausdruck 10, 22, mit welchem Himera dem Leser vorgeführt winl : tig noXiv Svofut 'Iftigav, 
•liirauf hin, «lass der Autor bei seiner nächsten UmpebunR, also den Lesern, die er in 

erster Linie im Au^e hat, nicht mit Sicherheit auf l!ekunnt>;cli;ifl mit «iii-ser Stadt redmet; 
ciu Umstand , der um mu mehr betont werden durf, als diese Wendung souht uirgcuds bei 
ihm vorkommt. 

Es bleibt in der Tliat schon wegen der Menge der Heispifle, die auf den Telo- 
ponnes eintTsnits, und auf die klciniisiatiM lirii Küsten audcri'r.seit.s fallen, kaum 
etwas anderes übrig als die Wahl zwischen diesen In id'-ii < "lej^cndeii, die denn auch wirklich 
bis jetxt allein in den Yermutkuugen der Gelehrten Uber die Ueimat des Aeueas eine 
ßoUe spielten. 

Die erstere Ansicht, nach welcher Aeneas als I'eloponnesier zu betrachten wäre, 
ist bekanntlich durch die Venuuthung von Ca.saulionus rejirüsentirt, es möchte derselbe 
mit dem von Xen. Hell. VII, a er^viihnten Aeneas von Styraphalos identisch sein, 
welcher aU Stratege des arkadischen Bundes den Tyrannen £upbron im Jahre 
867 vor Chr. aus Sikyun herauswarf. Casaubomis stützte diese Vernuitfaltiig nor 
schwach mit Ilinweisung darauf, dass die aauthmassliche Zeit der Abfassung unserer 
Schiift, die er auf die Periode vor 846 ansetzte, sich mit dem Inhalte derselben gut ver- 
tragen vOrde. KAehlj spricht sich aher diese Frage sehr schwankend aus ')t obschon er in 
27, 1 (in der Bemerkmig Aber den arkadischen Urq^nmg des Namou aravnov) und in einigen 
Voiftlkn des Oq>. 29 «ine Udne UaterstUning der Vennaihvng Ton Casaubraus «rUickt, 
«kUrt er sich BchliesBlich gegen dieselbe, weil unser Schriftsteller mit schien Belehrungen 
Tomigsweise eine Seestadt (was allerdings Stymphalos nicht ist) im Äuge ta haben scheine; 
dagegen neigt er sich doch daso, nnsorn Verfuser fbr einm Peloponnesier an halten*). 



>) CMeelL VriagHehiifMaUar I a 9 a. 10. 

Bei dicioul Soliwriuki II war es l.ri:rriflii Ii , '!nss Kijolily (\eü iu iler Note zn S. 10 der Einleihing 
imfährender Weise als bereite verwirklicht dargoikteUUsn VomU, im Zürcher LectionsniUlvg 18d2/ö3 seine 
Auielit Blher tinnifBlirai, wieder »nfgab; weder 1b dem geBuuiten Programm, dn Weetanmiui Art 
Acnea* in Pauljr I' 389, durch diese Note irregeführt, al» Hauptsehrift üfKr dirse Fra^« erwühnt, noch in 
irgend einem der folgenden hat Köchly je dip<t<*n Uegcnstand berührt. AnMerdem sind mir nar vereinaelte 
Aettuemugea einxeloer Gelehrten über diuM Krage bekannt: WeatermanB a. a. 0. meint, dl« Anncht v«« 
OMMfcwwi Mi elMM» Hkwar tu «tderiegtB aU n bmraiaaB, Bergk im dan Abrin dar gr. Literatargeacli. 
Ersch u. Gmlier 81, S. Hfi liSlt sie, vhnv weitere AnafOhrnng zu geben, für wahrscheinlich, Rnnppe ver- 
wirft tie and itellt Uur eine andere entgegen; nahe nnten. £in eigenthömlicher i^nfali will es, das» der 
«inrtigft aaUl«r naeh 26 JahtM Yon t^oelwr Stolto au du von Kfiehfy g^pbm» TenfMdm «nUrtt 
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Dem von Köchly gegen die 8t}-inphali8che AUninft muierM Ameas gaftend gemaelrtai 
Grunde ist aber entgegennistellen, dus ejnemits 16, is md 16, 21, wonuf er ndi »m 
Theil bwoft, nicht dem echten Aeneae angehAren dass anderendta Aeneas in enter 
Linie melnr von den VerblltniBBai einer Lai^tetadt ausgebt, und nur apondiadi und nadh 

träglicb*) auch auf VerbältnisBe von Seestldten Rücksicht nimmt, dass endlich auch 
Sikyon, dessen Hafen eine nicht unwichtige Rolle spielte, und welches jedenfalls eine 

Zi'itliuin der Aufeiitlmltsort des von Xenoplidii genannten Aeneas von Stvniplialos war. 
in l im III u'ewisseu biuue als Seestadt, wenn auch nicht gerade ersten Uange«, zu 
betraeliten ist. 

Von (lenisellien — nach meiner Meinung nirht stiohhalti|jen — (ieRenpnnide cepen 
die llyiiothe-e von Casauhonus lies.s sich aucli H. Sauppe ^) leiten; er verlegt dif llriiiiat 
des Aeneas i;era(lezn au die Küste des scliwarzeii Mnres, indem er anssenliiii auf 
die verhriltnissniässiK häufipe Krwiiliniinu' vnn HcLiclti'tilu'iteii. wi-Ulie S^iidte jener (iefieiid 
betreffen, liinwrist. dieser Hypiitiie.>e t:ei;i iiilluT ist aUi r zuniii hst /.u constatiren, dass iüp 
Zahl der aus ileiii rrlopunnes und ans den angrenzenden Ge^i'iidc 11 liei<;ebrarliten Heispielc 
die Zahl ilci jenifien, die der Küste des schwarzen Meeres entnonmien sind, übertritlt, «iass 
sie fenier den Beisjdclen aus Asien Qberlniupt ungefähr die Waage hält Doch sei dem wie 
ihm widle, da mit einer blossen Zählung doch kein sicheres Resultat zu erreichen ist: ist es 
nicht viel natürlicher anzunehmen, dass ein Angeböliger des arkadischen oder achäischen 
Stammes, welche die lleislftufer des Altertlunns waren und gerade domals nach Xenophons 
bestimmtem Bericht die t\ber wiegende )f ehrzahl der zehntausend Kyreer gebildet hatten, 
und vim denen ein grosser Theil noch Decennien hindurch in Kleinasien zurOdkblieb, mit 
gewissen Yorltommenheiten and VerhAltnissen kleinasiatischer KOstenstAdte sei es dinch 
Autopsie und daselbst gehörte Berichte oder durch Bride oder Ertfhlungen surock* 
gekehrter Bekannten und Fkennde vertraut war, ab dass umgekehrt ein Angdiöriger einer 
Stadt am schwarsen Meere dne genaue Kunde gteichaätiger Y<ngiagB in den Stidten des 
Peloponnes hatte) Ebenso Iftsst sich nachweisen, dass schwdxerische Reislinfer und 



leider ist es mir nicht mehr vergünnt dem trefÜicbeD Lttu-er, deo mmriwhen ein früher Tud daliingi-rafft 
Iwt, den ia dieMn BUtttm gvottehten Vtmeh «aar LSnag ier Vngt rar MAuf vünahgm. 

I) Die von mir Qbrr den grüssten Theil von Cap. IC verliBngte Athetese darf irh nm so elMT ab 
irfaiiwichlftlifh feststehend betrachten, *!• ii-h gerade hierin allgemeine Zoatimmnng gefunden habe. 

^ 80 aaeh in dam nteli nnaanr Avridil (aielM oben Sw 22) am Schlnae varioren gegangenen AbMiHnli 



*) OStt. gd. Ans. 1871. & 780. 
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Condottieri aus dem 15. und 16. Jahrhundert mit den Verhaltnissen des Auslandes, 
namentlich Italiens, zum Thcil vertrauter waren als mit denjenigen nftlier liegender Gegenden. 

Dieser allgeiiifiiicn Befrarlitiinf,' aho» kimuvu noch speziellere Detail» hinzugefügt 
wcnlon. Von den siliiiiiitii< lu ii Ht rirhtcii ühtir die Kustenstiulte des schwarzen Meeres 
i>t keiner so individuell gefärbt, flas> er »'ut weder die Anweseiilieit de.'« üeruiiterstutters 
an Ort \ind Stelle (die ührigeiis nai Ii It iH (ibt-n gesagten bei einem l'eloponne.sier wohl 
gedenkbar wäre) oder, was noch eiUsrheulender i>t, die nähere r5ekannt>rbaft der in 
erster Linie in Aussiebt genommenen Leser mit den Verliaitnis>i ii iler lietretii iidm Orte 
zur nothwendigen Voraussetznng Initto. Damit stinnnt schon der rmslaml iiit lit. da.ss 
tiüWühl Apollonia 20,4 als auch lleraklea 11, lo und 12. r> jeweib-n dunli (k'n Zusatz 
j} iv nüvxtü näher präcifiirt wird, was für Leser am I'ontus sell)>t sehr Überflüssig 
wäre, während doch sofjar Aristoteles in der l'olitik diesen Zusatz für llerakba nn lir- 
mals für unnöthig eraclitet liat. Von den übrigen berichten Über Kleinasien konnte 
hflcfaateoa deijenige ttber (Jhioa 11, ö (vgl. bea. § 3 tüv xi veoQUov iiutxtvdifao^ai ta 

tijff fffoöfi) die Vennnthung enveckea, das» der Berichterstatter die Localitäten durch 
Autopsie kenne j da wir aber nicht wiHsen, in welche Zeit das lüer Kr/ählte gehört, \&i 
die Venuusetzong, dass hier Aeneas den Bericht eines Hiatoiikers abgeschrieben habe, 
wenigstens nicht ausgeschlossen. Immerhin mag fll^ich angeDommen werden, dass Aeneas 
wie M» viele PeloponneBier jener Periode eine Zdtlang als Condottiere in Kleinasien sich 
angehalten hat, oder dass ihm von Landdeutem ab«r jene Stldte Berichte nikamen. 

Eine nfthere Untersuchung hat mich ganz auf die Seite der von OasauibonuB mehr nur 
als Mdgtichkeit hingeworfieoen Vermuthung geführt Dass Aeneas in Peloponnes sein Weric 
aehrieb und in erster Unie an pelopiMmeeische Leser dachte, ergibt sich mir aus der Be> 
sdwffenheit einaelner fieriehte *). Dahin recjme ich sunichst deqjenigen Aber Argos 11, 7, 
dar mit den Werten anhebt: palkSivaa» fk^ tmr jalowoifflv x^v dawi^a» ixidaoiv fauvJ- 
tMta», ohne dass vertier irgendwie von dnem ersten oBgarcUsduui Revolutionaversuch in 
Argos oder auch nur Oberhaupt von diesem Staate die Bede gewesen wire. So spricht nur 



') Andi ^ ünntaad ist AankttriitiMili, d«M dat ente voa AtaeM brigebraehte Beitpiel (8, t\ der 

■UnglM VwButti der Tht-hunt-r atu) dem Jahr« 362, LAkeditnon zu iihcrruni{>t<lii, ciu der AbfaHaogsseit 
■Bwrer Schrift nahes «uil Mir diu Peloponnesier ungemein spannende» Erci^'niss i^t. Anf die ganit sinj^nlärrn 
ÜcUiU jeuer JLtiuüilaog, von denen b«i Xenophon ucbt« steht, habe ich aiUMerdem oben 8. H aufmerlutam 
(NUCht, 
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Jemand, der wtiiB, dwn seine Leser sofort eriramen, welches Ereigniss er meint Wihxnd 
ein griedüBclieir Atttmr ohne weiteres you dem «weiten EfaiM der Penw in Henas sprechen 
kimnte, ohne Missrerstindniss za heflirchten, konnte ein Ausdruck wie der hier gebrauchte: 
•die zweite oligarchische Verschwörung in Argos» nur dem entschlüpfen, der selbst Argeier 
oder Nachbar derselben war und zimadist an Loser aus der gleichen Ge(;;end dachte. 
No<'h verstilndlii her wird uns über diosp Ausdruckswcise, wenn wir uns den Verfasser als 
Strategen des Arkadischcu Bundes denken; sofern wir uns i-riumTu, wie fiitsi luidL'iiii für 
die Stellung der Arkader der Sieg <Kt dtiiKtkr.ifischt'n Partei über ilie OliganlienviT- 
schwöning im .lalire 370 war, die uarli meiner Au.>iiiit liiiT gcimint ist'): von jenem 
Momente au wan-n die Argcicr und Arkader enge mit einander verbandet und führten 
ihre Kiii'ü'sactiiiiicn gomi-insam aus •'), bis /.ii (h'iii Zeitjmnktc, wo (im .Talire 363) iiim rlialb 
des Aikaili> heu Hundes eine oligan-liisclie uud iakniüsirrudc Kcaitiou eintrat, welche 
duri'li das l!andnis> ilcr nunmfliritrcn Arkadischen M-'lirhcit mit Athen und die Unter- 
stüt/un'4 fler Lükedamonier in der Schlacht bei Mautineia sich uianifestiite wjllirentl 
allerdin'_'> die arkadisdie Minderheit, au ilirer Spit/e Tegea mit den Argeieni, au der 
Sache Thebens und der I)fni()kratie festhielt *). -- In den>selbcu Bericht deutet auf genaue 
Bekanntschaft mit den Verfassungsvcrhältnissen von Argos auch der zweimal wiederiiolte 
Singular o rov dijuov gr^oOrorijg in ^ 7 und 8. Da nämlich sonst Aeneas von Beuuiten 
und Behörden die allgianeitt denkbarsten und anwendbarsten Ausdrücke braueht, nänilich 
&(fX,ovTtg 1, 6, 10, 2, 6, 7, 9, 10. 11, 2. 11, ;5. 18, l. vgl. au< h öuvapxorrts 11, •,. oder 
mUtafmoe 26, 12, während er ferner den Führern der dcniokratiscben Partei in verschiedenen 
Städten (so in Hcraklca 11, lo, in Kori^a 11, 15) den auch anderwärts vorkonuneoden 
plondisehen Titel: ot »ffotttarm tov S^fiov gibt, der mit Sauppe de titolis Tegeatids p. 6 
nicht als Bezddmong einer wirldich«! Magistratur, s(mdem bloss einer einflnssrndien 
FOhrerstdhmg aufmfiusen ist*}, ist hier^d«r Ausdruck 6 «ov i^fUM ««oevribiK, 
gebraucht von einer bestimmten Person, welcher em durchaus amtlichee Verbhren suge- 



>) Biahe olm 8. <, Kot« 2. 

») 'AQytToi xai 'JpMH Jxm. Hell VII 1, n-,. 1, n I, ih. 2, 2. 2. h. 2. in. 4, ao ti. an a. 8t 

*) Vgl. die nemiriidi ra^aftudene Vertragsarkande der Athener, Arkader, Acliaevr, Eleer nad PkÜMiar 

a I. A. n 1 No. S7 b p. 408 md 112 p. 47. lud die ErlintemgM KMm^ MfttiMUiigMi dw «nbio- 

l«gi(ehen Tnstitates in Atlien I 8, 197 C 
*) im. Hell. VII 5, 6. 

*) Za den von Stoppe sngoführten Stellen fBge ich noch Xen. Hell. I 7, s. III 6, i. III 2, ST binn. 
VfL jafit nndi O. Oilltort, Bdtiige m iaam QMch. Jktim», Leipi. 1877, 8. 78, Note 8. 
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flehiiebeo wird Oi fauum anden ni vncstdieii ab unter ier Vonumetnmg, da» in der 
Demokratie von Argoe ein u benaanftes Amt virkHch existirte, andernftlh bitte froU 
Aeneas Uer ebenao gnt, «de er 11, 8 sagt: ttS» i^n/hnm mst sieh der AuBdruekiweiae 
tm MQottmtt» tts täi9 to6 AjpMw oder einer Ihnlielien bedient Aneb Saiqi^ ist a. a. 0. 
venigBtenB nicbt nngendgk, nnaere Stdle eo aabofaewn, nachdem er am einer Tegea- 
tiachen Inaebrift den sicbem SdduBB auf ein dort unter dem Titel «ov <ihmv sryotff^n» 
eiistirendes demokratiaebes MagistratencoU^om gezogen bat Dass aber in Aigos ein 
fliuebier Magistrat diesen Namen fikhrte, scheint mir nicht bloss durch das bei Sauppe 
crwihnte Fhignient des Theopomp (Athen. VI p. 252 A): Nmoot^mtot d\ tmv *AQyUmf 
MÜS OV 29)2 fpctOlop «noft^tctv; Sg Xffo&tittj^ yivöiisvog t^s 'jiffyUuv soAciiv, Saamas vxc^c- 
fiüno vgl nolLmutf *), combinirt mit unserer Stelle, ata wahrscheinlich geschlossen werden 
zu können, sondern auch durch eine Stelle des Diodor sich zu besUitigen. Von dciiisell)en 
Niko.strafos nflmlich, der für den Persorkönif? Artaxerxes OchoB gegon 340 eine iigyiiti.srhe 
Expedition uiitt riialmi, l)iTi<'htct Diodor X\ 1 44 : 'AQyfioi di TQtgiiXtov^ OTgarKorag titniii- 
t«V öiQattjyov dt avTov ^'tv ovi tikovto, tov di ßaöi/Jco^ x«t' ovofia NixÖOtqutov 
exfuTijyoy niTtjOa^tvov öuvfxwp'/ößv; der Ausdriuk öm-t^w^j/ö«!-: isif traten ihn dem Kßnig 
auf st.'iiic BitU' al»». findet bloss dann seine Erklärunfj, wenn Nikrostatos sich in einer 
gddiaiienfn, also in i'iiu-r Aiiit.-stelluii^ bcfaml und von derselbeu noch während der Amt«- 
dauer durch Volksbeschhiss entbunden wenien nuisste. 

Ein zweites lieispiel dieser Art ist die leicht liini:e\\(»rt(-iie liriiierknn^ 120 am Srlihiss: 
iv^(iov(iivovs oxi xoi i'txvwi'ioi «;4iA»)ö«vrf^ täv tdioitüM' fiiyd/M hufKch/Cfni'. der ein/if^e 
Fall in unsemi Schriftstück, in welchem ein bei den Lesern als schon bekannt voraus- 
gesetztes Beispiel bloss zur heiläufif^en MotivirunK einer Vorschrift verwendet wird. Dass 
sich diese Worte nur auf die von den» Thehaner l'ammenes im Jahre 3(59 durch List 
vollzogene Einnahme des Hafens von Sili;you beaiehen können, ist oben (iar^ethan worden % 
War nun unser Aeneas Peloponnesier, war er speziell der Aeneas von Stymphalos, der 
swd Jahre sp&ter selbst Sikyon einnahm imd von da ab wohl norb ^emume Zeit an der 
Spitse der arluuUBchen Besatsung in Gemeinsehaft mit der tbebanischeu, die unter dem 
Hannoeten stand, hi Silgron verweilte, so llsst sich die KOrse des Ausdruckes sehr wohl 



") Er beruft § 8 die Volksversammlnng. 

*) Nämlich ge£eiiäb«r dem Fenerkönige, wie er du «päter gegenüber Philipp gethsn babeu kuII. Tlut 
bot 74» A. 

^ & 6 No«e 8. 

5 
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«rkläna. Denn Mine ersten Leser «aren die l^kjnmier selbst, die ohne weitere Andeutung 
verstanden, ms er meinte; Auch mochte ihm die BQcksicht auf die verbOndeten und doch 
suc^äeh rivaliBirenden Thebaner, von denen der glflcldiche Handstnieh ausgegangen war, 
eine etwelche Zurttekhaltung nahe legen Bis ins Jahr 862 können wk troti der aristo- 
kratiflchen Neigungen der umgebenden Achier und eines Tbeiles der Sikyonier selbst die 
Herrschaft der Demokratie und Thebanisehe Parteiatdimig in Sihyon eonstatiuren, ja noch 
in der Sddacht bei Hantineia stand das silgrimische Corps mit den tegeatischen Arfcadem 
auf Seite der Thebaner (Diodor 15, 8&). Das Alles aber war nur dadurch mflgUeh, dass 
die Stadt von Aricadem und Thebanem besetst blieb, wie sie es von der Vertreibung 
des Euphroo an entschieden gewesen ist: wfthrend nimlich d^ in der Akropolis vra Sikyon 
weilende thebanisehe Haimost dem immer Arger werdenden Schreckensregiment des Enphron 
ohnmAchtig zugesehen hatte, erschien Aeneas mit seinen Truppen m derselben Akropolis ; 
v<m da an wirken die beiden Besatzungen emtrichtig dem Euphron entgegen, der trota 
der Gunst des PQfads und herbeigezugener attischer S01dnertrupi>eu *) sich dm vereinten 
Krftften des Aeneas und des thebaniscben Hannosten nicht mehr gewachsen fahlte. Dieses 
übrigens auch in andern Städten des Pcloponnes nachweisbare /usaunucnsein inländischer 
Truppen mit thebanischen Bundesgenossen fülirtc aber zu Ket:eiiseitif,'cr Kifersucht und 
iU'ibunfieu. i)ali('r ii;us Bestreben des jjrös.sten Arka(Ier^ jfiu'r Zeit, des Lykoineiies, 
bei aller l''e.stiiaUuiii; der Keindsihaft neyeiiüber L;ikedäiiioii, Arkadien von Thebens 
drückeiKirr Bundesgeuosseuschaft zu eiiiant i|iireii. Je leblial'ter liiese.s Bestreben hervor- 
trat, das sii li in der (irtlndung des TJttvagxadixöv gipfelte, dt^to nielir suchten die The- 
baner ihre Besatzungeu vuu der Zeit der ersten Invasion her im i'elopouiies feslzuhalten 
wie denn schliesslich das Veriahn n des thebanischen Hariiiosten in Tegea Xen. Hell. Vll 
4, aG- 40 den Courtict zwisdien der arkadischen Mehrheit und Theben im .lalire 'M'^ zum 
Ausbruche brachte. Die Thebaner warfen schon früli den Arkadeni Hochiinitli und Locke- 
rung der Bundestreue vor (Xen. Hell. VH 1, :!2 und -^u dia<p9iiQH. to <JUfi|uaj;(xö»») 
und Lykoniedes beschwerte sich, dass Theben die Hegemonie an sich reissen und sich zum 
Vororte erlieben wolle. Wie eine lUustratioa zu diesen misslicben Stimmungen klingt 



Vgl. die ganz zarte Andentang Xttio]ihonb in den Hell. VU 5, 16 xal iv Kvffiv9ip ivetvxtlftaros 
ytytvtlliifov rotg Innivoiv, wozu Brpitei)b»i h riihtig li<'iut'rkt; „Xcnoptiim, d«r in KorinUl Übte, tl* W dMMi 
schiieb, mo«ht« es niclit angemeasen tinden, die^ Sache nöliiir zu orürtvrD". 
«) HalL Vn 8, «. 

*) Xas. HalL TU ^ Sf «ad Bnileabtdi dawllMt. 
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die eindringliche Waniunp des Aeneas. den Bundesgenossen nicht zu viel Einfluss ni 
gestatten 12, 1-3, vgl. § 2 dtl ds XQ*) vxsQiiUP >rA»;f>f. x«; öwäfm xovs iaayonivovs 
noJuxag tn» £Ividv* tl ii {«'ixc^voig ytyvovrat «vroi ic tuti rj nökig. Die Sprache ist 
deutlich genug, auch ymm «r das mramie Exempel — tos dem fernen Cbalkedon sich 
Tcnchfdbt 

Ehie gewisse ZnrOckhaltung des Aeneas tritt ans auch in einigen im aiisfilhrUeher 
enlUten Bespiele entgegen, die ansnahmsweiM weder mit Angabe des Ortes noch der 
bedieHigten Personen Tersehen sind; hieiu mflssen wir den Grund mtweder in der Fttreht 
des Verfassers findmi, die Tb^ehmer lu compromittiren oder vielleicht auch in einer 
gewissen Besdieidenlieit, 8<tfem er sdbst dabei eine Rolle gespielt hatte. Man hat schim 
Uugst das Bdiagen benerirt, mit welchem A«ieas einllsslich die ^ficUicb gelungene 
Bnnahrae einer ungenannten Stadt durch List ersihlt 29, s— lO, und hieraus den Schluss 
gesogen, er mAchte vielleicht selbet der anonyme ^fuSv ^ 7) gewesen sein. Offbnbar 
bat er abdchtlicb hier und anderwftrts weder den Anfllhrer noch die Stadt genamit, und 
leihslten sich desshalb diese anonymen Beiqnde mit Besiehung auf die Frage nach der 
Heimat des Verbssers neutral Etwas anders steht es mit 18, s— 11, wo wenigstens 
die Lsndsebaft Achaia als die QegieoA^ der die Stadt angehörte, genannt wird '). Wir 
wissen nun, dass den Aricadem die meist oligarchisch gesinnten Acbier besonders im Kriege 
gegen Elis sehr viel su schaffen machten, nachd«n 365 die durch die Tbebaner und 
Aritader vertriebenen Oligaidien in Achaia wieder eingesetst worden waren. Insbe- 
aosdere hatten sich die Arkader der Angriffe Pellene*s zu erwehren, hi Folge dessen sie 
denn andi das Stldteheo Ohorn efainahmen^; boi allen diesen KimpflBn aber musste 
iMsoaders die arkadische Besatzung in Sikyon, diesem gegen Achaia vorgeschobenen Posten, 
bethltigi sein. 

Haben wir uns im Yoihergehenden Qbenseugt , dam ein Th^ der historischen Bei- 
spiele nur unter der Voraussetzung verstAndlich ist, dass der Verfasser Peloponnesier 
war, dass mehrere derselben, darunter auch anonyme, dann am besten sich erklären lassen, 

>) Zu 18, S ntfk 'Atata» II h mIAtt vgl. 14. S: titm Xatidtj^q» . . . ntfl t^r äMUu nvißi). Sehr 
upuaeDd hat wogen entfernter Aehnlichkeit mit einer Geschichte bat FbljMn II 86, welche mehr aU 100 
Jahre (p&ter unter Dioifas in Heraea spielte, Cnsanbonus die .Er^initmig' V/pnifrav ein(;es<liol>en. I>»iimtnflich«> 
Hcfaatgeber — leider anch ich — sind ihm hierin gefolgt, obschon lleraea weit von Achaia entfernt liegt 
tie biiUmig in Tielw Pmiktra tob dar PoljMu «hweidit^ «ad die Idnitifiiimf dnr boidoB Enililugni 
& AnnahiDi' tpiiten-r Elinüchiebong bei Ammm tor Vtig» iolbtm HButo. 

*i Xen. UeU. Vil 4, 17. 
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wenn wir den Autor als den von Sl^nmilialoi selMlitigmi arkadiscben Strat^en, der von 
967 an eine genome Zdt an der S^itse der Beeatsung in SUgwn atand, aaHhea, so gilt 
dasselbe anch von einielnen seiner mOittrisclieo, politisdien und technischen Vorschriftai *)• 
Nur mit EineAi Worte sei auf die Ansfidumngen des Aeneaa Ungewieeen, welche 
derselbe nach 8, s in der sn^flNiKttMrtfnx)} ßißXog eingehend ttber das Thema gegeben hatte 
vd xcmi Tt)v lÜQav otdaiita vduta us axota 9ü 9ot^ und uuif^ekehrt 40, s sortfic 
noitiv. Aiifgabcu dieser Art zu lösen musste einem (;i>bornen Stymphalier besonders 
nahe lifßon, dessen MitbOrgem es schon vor alter Zeit neluuKe» war, (Ue ehemals stafcni- 
n'iiil(H und f,Mfti'4t' lKlii>te vcrlireitentlen Oewflsser (deren Existenz dunli den Mythus 
vim den styiiiiiii.tliMdii-n NUlhIm ilinstrirt winli tliesscndt-n und tnnkliuicn zn niaelien; 
inslifsoiidt-re uImt luute i'in .StvmpiialuT, ikssen VatirrNtadt eben noi'li im .lalin> !1GV» nach 
Stralios Hericht ■) von Seite des Iidiikrates eine si liwcie Hela^^erun^ hatte aushalten 
müssen, bei welcher dieser Kcldiierr die eiticntliilndiclu' Be.scliatiVnlK'it der dortigen 
Gewilsser — freilich verRcblidi — jie^'cn <lie belagerte St^idt hatte au>liriitcn ssnllcn, alle 
Veranlassung, <lie Probleme der \\ aNscrbantiui zum (ie^jenstand seimT Studien zu machen. 
Hier mochte denn auch unserni Autor, der nach 24, ir. ^) die Krienswcuse ilo li)hikrates 
kannte, eine, wenn auch unliebsame (ielegenheit, dieselbe in nüclister Nähe zu studiren. 
sich (hirgeboten haben. Docli von diesen Kinzelnheiten, die für sich wenig Beweiskraft 
haben, wohl aber im Zusanmienhange mit andern von Bedeutung 8ind, wenden wir uns sa 
dem historisch-politischen Hintergründe, auf dem die Action des Aeneas bei 
Xenophon sidi abspielt, und vergleichen deoselbeu mit den allgemeinen Yoraussetsungm 
unseres Tractates. 

Die von Lykouiedes etwa vom Jaliru 870 an entfaltete Politik der arkadischen Selbst- 
ständigkeit wurde von seinen MitbQigem mit fiegeisterung aufgenommen und Lykomedea 
gldchsam ab Theseus des von ihm zum ersten Mal getinigten Ailtadiens verehrt AriuulieD 
aber galt trob dieser tbeilweise gegen Thebens Uebennvth gerichteten Tendenx wlhrend 
dieser ganaen Zeit bis rar Reaction von 868^ also noch lange Uber dm Tod dee Lykomedea 
hinaas, als Statzpunkt demokratischer Bestrebungen, wenn anch in modsrirter 



') Unter diesen haben wir <iie Wornang vor der Uebermacht der BandeMgenouen schon oben S. 35 

CHvD* 

*) ambo Tm 88». 

>) 8Mw elwB & 15. 
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Flitimg *>. Die Leitung diemr Politik lag in der festen Hand des genannten SCaatanuumea, 
Ab eeoBeqnente Dvrdifldining denwlben müde durch geeignete den Ahsiehten des Folirers 
«igebeBe Beamten geeiebert Die YoUngem^de der sog. Zebntansend wfiblte Icdnen nun 
BwBten, den er nicht hieia Torschlug *). Es ist demnach auch Aeneas von St^mphalos 
ah von Ljj^uHnedes eingeselit ni betrachten; von denudben wurde er auch mit der 
sdnrierigeo nnd heiklen Mission in Silqron betraut, von velGher Xenophon Hell. VII 8 
bcriditeL Ettphron, der ursprOngUch lakedimoniseh gesinnte Aristokrat von Sikyon, hatte 
.pUMilieb eine demokratische Bolle lu spielen angefangen und durch Hinweisung auf die 
ach ersehreekend rasch finlgenden oUgarchischen Beactionea in dem benachbarten Adiaia, 
die jeweÜNi mit dtem Uebertritt zu Sparta endigten, die Aifcadnr und Argeter su bewegen 
KBwosKt, ihm bei dem Umstuns der bisher norh von den Thebanern unangetastet gelassenen 
•figuchlschen Verfassung in Sikyon beizustehen. Kaum hatte er aber mit ihrer Hülfe 
£e Marht in dm Händen, benutzte er »lieselbe in gewisseulosestor Weise zur Herstellunt; 
eiuer fonnliclicn Tvrannis, die alle Ik-sitzcmicn, niochtt-n si(> zur iloiiiokrati.xlit'n oder 
arbUikrali^cliuii I'artci i^elniren, mit dt-n SchrcLkcii der linitiM atiou uud Vt-rbamiung uder 
der Hinrichtung lit^drolit»'. Der thebanisclu* Haniiost viTinoi iitr diiM>in TreiluMi keinen 
Eiuhalt zu thun '); Aeneas erliielt die Aufj^abe, der heillosen und die Sache der walireu 
[»ciDoknUie betleikenden Wirthseliaft ein Ende zu maihen. E.s gelang ihm; nachdem 
Kiiphron den Hafen von .Sikyon in verrütiu risrlur \Vei>e den Lakedämonieni heindich in 
(li<- Iliinde jiesiiielt, hatte er docli die Stiriie in Theben auf sein Geld und den EinHuss 
bei den Behörden |kii hend utn Interventiou zu seinen Gunsten iuk hzusuchen. Sikyonische 
Bürger aber, die ihm nachgeeilt waren um seine Intrigueu in Theben zu hintertreiben, 
erschlugen ihn daselbst. Ks konnte nun freilich nicht ausideiben, dass ein Theil der 
Anh&Dger des Euphron in Sikyon, die wenigstens, dif durch ihn zum ersten Mal in den 
Besitz politischer Rechte gekommen waren, aus Dankbarkeit und weil der gewaltsame Tod 
ihn mit dem Martyrerglorienschein umhfülte, ihre Unzufricdenlicit gegen das Unternehmen 
de^ Aeneas durch Ehreudemonstrationen, die sie dem todten Tyrannen erwiesen, lumd 
gaben*); doch schadete dem Aeneas diese Missstinmiung nicht auf die Dauer; nachdem 

') Xen. Hell. VII 4, is: i' ol '^^xcHts (ityäiiit dmmfuw Sxwng »iußttzot Uhiom ttnu raJe 
*ii mnftS i it ^airiUiyrfMMf. 

*f Hell. VII 1, S4 Md An>»»fl<w 4<Wi|ujltf» «crl |i4m» drifa f|wSirto* cid*« önsm« fcnra* 
wüMt« itLüro^ xiiUvoi. 

>) aUe Olm 8. M. 

«) HML TO 8, IS. 
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es ihm gdongeB war, iü yerbindung mit den Bftrgeni lelbst den Hafen von den Lakedft- 
monieni wieder rartteksumbem behauptete «r steh fortan in Sikyon, das natlliUeh auch 
Jetst demokratisch blieb; ja er schdnt dch dauernd dasdbst niedergelassen xu haben. 

Mit dieser Bolle des Arkadischen Bundes und seines 8trat^(ea Aens«, die gsnissigle 
Demokratie gegen die Oligarchie sowie gegen dcmagogisch-tyrannisehe Aussdireitungen 
zu sehatsen, wie sie ans dem Berichte des Xenophon henrorgeht, stimmt unser Traetat 
aufs Beste msanunoi. Obsebon der Autor der neutralen Beetinunung seines miHtlriscfaen 
Handbuches gemlss rieh jeder prinzipiellen politischen Discussion enOilt, klingt doch 
unwillkOrlich demokratische Gesinnung hindurch. Als normales VerhSltniss (1, 6 xaOeori!^ 
Kota oder nafotna jrpayfurra) setzt er offenbar die Demokratie voraus, wie sie damals in 
Arkadien bcstami. 14, i werden die t5«tvavri'o ^Hovrts xoig xa&iorrpcöoi dem nl^i^oe xoliröv 
entgcRengfsetzt : si)ri( ht er von Verscli\vörun(?en oder Verrath, so sind in der Heut l 
oligarchi.sche ^'eiiieint, so in Cliins. Argos, Herakleia, Korkyra *). Im ( icfiensatz zu Xenojihon, 
der die Ari.>>tokr.<it.en oft ßtlTtöroi o<ii r ayaQol nennt, die Demokiatt'n daire^en geli-uiMitlirli 
mit Benennungen wie f^apfis' df/iiaYoyyot vt'i.-^iclit, nennt Aeneas jene dun liaus nur nkovöioi 
11, 7, lo; oder nlovöioi x«! öAiy«p;i;ixoi' 11. i:t, die Demokraten dagegen di](iog 11, 7. ü. 11. 
13 oder nlijQoi^ 11, lo 14, i, ihre Ftllirer oi tov dt}ftov jrpoörKr«! *). Auf die Tyrannen 
ist er gar Ohel zu sprechen 10. ir,; vgl. aueh 12. Ttjv Ttöhv aitdikKiav rvit<t%'VfX'\)tvTfi 
u. 8. f. Sehr volksfreundlirli lauten die Cap. 14 gf-^clH iicn itätlie, die ännere Uevölkerung 
dun'h l'ntei-stützungen in guter Stinunung zu erhalten, insbesondere dureh F.rleichtening 
der Schulden, welche entweder in <ler Form eines theilweisen oder ganzen Krlasses der 
Zinsen, oder schliesslich als theilweiser oder gilnzlicher Erlass des Capit&ls auszufahren 
sei. Dahin gehört es auch, wenn er 38, 4 0 dem Fuldherm empfiehlt, niemals im Zorne 
einen der gemeinen Soldaten zu schelten oder zu bestrafen; sollte aber disciplinarisches 
Verfahren unerüteslicli srjn. so soll der Feldherr vor allen Andern die Reichsten und 
Mächtigsten massregeln, tlti yuQ Sv to towvto xal xols akkotq Magadity/uu Als gemlssigt 
demokratisch kDonen wir aber seine Besinnung doch insofinn beseiebnen, ab er s. B. die 



•) Hell. VU 4, 1. 

*) Wi* «ia l«wr TacM kltegt dJ« M den letelmi BrrigaiN 11, ts Unnfsflgto Notft, «m rin 

■Uieiliachcr Frldhfrr, DmrM. die Oliifflrclien v.>ii K'irVvr.n üinr hlvtigni VeiM- liwi.runf,' unterstützt«; 
mkheD Unwillen sein Uebahren erregt«, und wie er die Athener WillMt biedurch in Miatmdit bnchte, 
bariehtot DMor X7 95, gM» in SnUaug aih Atneui 
*) atol» obaa 8. SS. 
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oben erwihiite sociale Erl^temog 14, 2 so dwcMUinn «Ul« das« de als eioe gerechte 
Hanregd eradwine und mit mO^icluter Schonung der Beichoi dnrchgdährt worde ((SMS 
mi Mxms totg nifiütUis, wobei wohl in Analogie von IS» 4 an nachherig» Bttdczahlung 
an die Beichen ans der Staatskassa za denken ist 

Dem wolilthuenden Eindruck, welchen die gemissigt demokratische Gesinnung des 
Büchleins auf udü macht, stellt »ich aber eine peinliche WahniehnmnK entßepcu. Fast 
;uif jeder Seite begegnen wir der Voraussetzunn, dass ein Theil der Rarf,'er, die mit den 
iwlili^chen ZusUinden unzufrieden sind, wenn sie hiezu (It lom nlu it iialten. sieh nicht 
jjchcuen, mit dem an^ireifenden Feinde verriUherisehe Verbindun^'eii iui/ukiiupfen; das.» 
nuin diesen Umtrieben mit allen Mitteln der Lisi und Gewalt eiitiic^eiizutreten habe. 
Friede und Kiutrariit sind freilieli nach lü, -jo das frrösste Out in der Helaizerung; aber 
Friede und Eintnulit sind offenlmr in den Au^en des Verl'a.vsers eine ausnahmsweise 
ürnheinun^, die Kegel bilden iiolitisclie /\vi..frai lit, Misstranen, das Vorhandensein von 
txißovkivovxfg. Auf diese Verhältnisse wird aiifies]»ielt 1, 3, :">. 10, ii. 'Jo. i'S. 2C. 11. 
14. 1. 17. 1 - 4. 22, 5. 7. If». 17. \u. 23, fi. 21), :{. In Yo\)iv dessen muss man bei der 
iV'HUung schwieriger Posten vor Allem auf zuverlässige 1'art.eigänger sehen; die Führer 
der Gegenpartei macht man am besten dadurch unscbädlicb, dass nuui tue in diplomatischen 
Missionen auf Reisen schickt . mit gutem Vorwand, aber so, dass sie die Absicht nicht 
iBerken *). Noch gefährlicher aber als die in der Stadt zurückgebliebenen politischen 
Gegner sind die aus politischen Gründen Verbannten. Von diesen Wird als selbstver^ 
sttodlich vorausgesetzt, dass sie den Feind gegen die Vaterstadt unterstotzen. Ihnen 
gegenüber sind daher die schArfsten Vorsichtamassregefai geboten. 

Solehe amrrflttete Verhaltnisse sind atterdings unter dem griechischen Himmel nichts 
.Vraes, and wusstan auch die frohem Jahrhunderte viel davon an eRflhlra. Aber dass 
Stade in der Zdt, hi der Aeneas sehie kriegssehriftstellerischen Werke sehrieb, spenelJ 
in Peioponnes mid Ariudien Uassenverbaminngen m einw Auadehnung wie sonst nie und 
^ends anderwirts vorkamen, beseugen uns die Oberemstinmienden Berichte XenoiAons 
nd Diodors. Die Erfolge der Thehaner hatten die Geister entfiassdlt und die Volksparteien 
ttliattelten allwwftrts das verhasste oligarchische Joch mit der damit muertremdichMi 



') Oben 8. 20 wurde die Vi rmuthoif HUgeKprcM'hcn, vn habe vielleii-ht Aeneu in der »o^iortx^ ß'ßiot 
^ 8tut in Micheu schwierigen Verhältnijsen auf die Tempehchätzt; hingtwietw. Utbu da* VArhaltcn 
4r Alkader so den U^a z9nM*f<* vgl. Xeo. Hell. Vli 4, 3.t, Diodor XV 82. 
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spartuischen H^jemonle ab: die Verbannten aber zogen regebnlsag mit dem Feinde 
gegen die Vaterstadt na Felde. Vgl. insbeeondere Diodor XV* 40: fun^ yv^ ti^ 

fuünota di t£ Konc vqv Ihimt&vvtfiw 11. 8. f. 

Nach dem Vorgange der DrriMig, welche auf Antrag des Kiitias von den Lakedflr 
moniem den Beschlufls erwirkt hatten, das» man den attischen Verbannten anch in der 
Fremde die Buhe nicht gOnnen solle *), sondern dieselben austuliefem seien, hatte non 
andi der thebanische Bond dasselbe gegen die oHgarcbiscben Verbannten beschhmsen'); 
ebenso hatten die Lakodttmonier nach 379 an die Athener eine Ähnliche Forderung gestellt, 
die FlOchtlinno nicht aufzunehmen, sondern zu vertreiben a$ xowovq xoXifUovs v«o t»» 
evfxfiäxov KTtodidfiyiiivovi •^). Wie verhält sich unser milde Aeneas zu dieser Fra^jc? Er 
gellt noch ciut'n Scliritt wt'it<'r. Nicht nur Iftsst er *) joden müiKiliction odor schriftlicbeu 
Vcikolir mit don Vorhuiiiitcii rlm Kinwiduiorn bei strcnu'pr Strjiic vtrliieten, sondern er 
will auch, dass in eiiuT auijt'L'ntlt neu Stadt folnoudos Kdict erlassen werde: "wer oinon 
Verbannten tödtet, sei »t Ilürger odor Fremder odor Sclave, dem soll ein 
bestimmter Trci-. /um Voraus austiosctzt sciun' '). Woiior diosc Strenge In'i 
Aeneas V si« ist bc^rcitln Ii, wenn wir ihn als den Aoneas von Styinplialos ansciicn. der von 
Lykomodos zum Strategen auserwiUdt war: denn durch s(»lclu' (fvyädt.^ war Lykomodos. 
als er ol)en von Athen von einer diplomatischen Mission zurückkehrte, meuchliugs ennordct 
und dadurch der Sache Arkadiens ein unheilbarer Schlaft versetzt worden *). Aber Aeneas 
begnügt sich hienut nicht; er fügt noch die Worte hinzu: «Sollte der Verbannte 
gar ein dvva6t$iiav (d. h. ein Tyrann Ml sein, dann soll man auch Folgendes 
bekannt machen: sollte dem Mftrder desselben selbst etwas widerfahren, so 
soll seinen Kindern, hat er keine Kinder, seinen n&chsten Verwandten die 
bestimmte Summe gegeben werden, und wenn Jemand von den Hegleitern des 
flftchtigen Tyrannen etwas dergleichen thnt, so soll man ihm die Summe 

') Tops tpvyädttt äyioYifiovs that U nävtwv rmv «up fuig im v, Vfl. IjiIm Xll 95 Uld FrohbergM' AmL, 
IModor XIV 1)<'ni XV T2, Philottr. vitM wphiitar. 1& 
') Xen. HkII. Vli a, II. 
*) Plat Pdop. A. 

•l If>, 6. 

10, IS nach der in meiner Auagab« vurgenoiuineneD VeiveUning. 
Xm. H«1L TU 4, S. 

*) DM. XIT 82 Beut di« Dninig »tHttntwm ^ 9»Mmntai Xw. EdU V 4» 4«. 
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bezahlen und die Rttckkehr gestatten». Uegt nkht in der uns hier entgegmtretenden 
Kngnlaritit, die jedenfidls dne neue Bechtsbeetimmung enthllt, fitr uns die Auifordennig, 
ihre Eridlrong in bestinunten Erfthningen dea Anton su snehen? Solehe aber hatte 
allerdingi der Stratege Aeneaa von S^phalos in Sikyon gemacht Hier war ein tfvMt- 
euMMT, Enphron; von ihm sagt Dlod<Mr XV 70 iti69tMp6qovg ^9Qoias mI «fs «lUcag lÖv- 
v&tnvttpt dieser ivpo^aAt» wurde in der That veibannt, und swar durch das Ein- 
sdmriten unseres Aeneas selbst — als ipvyäg beieicbnet ihn Xn. HelL VII 8, ii. Aber 
* anch als <pvyäs war er für seine Vaterstadt eine beständige Gefahr, wie er denn wirklieb 
nach allen Seiten bin mit den Feinden conspirirte. Er eilt nach Theben um dort 
durch Bestecliung zu wirken; sikyonische Bürger Rehen ihm rtorlhin nacli, sehen sein 
freches Gebahren, wie er trotz des lieimliihen Einverständnisses mit den Lakedämonicrn 
mit <ien thebaiiischeii Majiisfraten vertraut verkehrt. Sie fürchten, er werde sieli die Rück- 
kehr nach Sikyon erwirken, da ermorden sie iiin vor den Augen der thebanisclien ßchurden. 
Sie wenlen ergriffen, von den thehanischen Magistraten seihst vor dem Uathe, der dort 
die Blutgerichtsbarkeit hatte, we^en dieser Verk-tzunir des Asyls auf fremdem Hoden auf 
Tod und Leben angeklagt. Einer der Sikyonier nimmt die vfillc ^■('rantwor^!!cllkeit. auf 
sich und bekennt .sich zu der That. F^s kann ihm die»e selbst den Kojtf kosten (vgl. den 
Ausdruck des Aeneas an unserer Stelle iäv ti xat (ivrog jcädy 6 änoxtdvag) und wenig 
hatte gefehlt, so wftre dies geschehen. In energischer Rede aber, deren Inhalt uns Xen. 
Hell. VII, 3, 7—11 mittheilt, weiss er seine Vertheidigung zu fuhren und den thebanischen 
Rath zu Überzeugen, dass er mit der Knnordung <le8 verrfttherischcn Tyrannen auch im 
Auslande eine patriotische Pflicht erfüllt habe, dasB seine That dem Sinne und Geiste 
nach im Einklang sei mit der von Theben selb.st ausgegangenen Bestimmung tovg (pr<ynda^ 
«fnyiftovg tlvtu i» juamov räv av^ftipa». Die Bede wirkte: ot ovv STjßaloi Tavxa dnov- 
amrcs tyvmgmß Mwut fov Bßtpfoim MmwtlMii, obsdion die formelle Berechtigung su 
sinem solchen Verfsbren ans jener Rechtsbeatbnmung keineewegs mit Sicheriwit hmor> 
1^. In gau Grieehenhnd war die Spannung und das Anbdien Aber den Au^faag 
dieses Pnoeeses gross; dies beweist uns auch der Umstand, dass er als cause cäbbre, 
als berOhmte Bechtsfrage von Aristoteles vorgefilhrt wird*). IQrgends abnr konnte 
die Aufregung hierilber grosser sdn als in Sikyon, nirgends die neue Bechtsfrage, 
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welche die Tbftt sUqronisdier BOiger gesdudfoii hatte« lebhafter dehBttirt werden ab 
dort Dem Aeneas war natOrlich der glAddiche Ausgang dee Pronaua aehr erwOnacht; 
aber er rerbehlte es sich nicht, daas den Patrioten, welche den T^numen ana dem Wege 
geaehaffkt sehr leicht selbit der Tod zu Theil geworden wlre. Es mosste ihm daher 
nahe liegen, den Reehtaaata sn prodamiren, dasa ein aokhea Wagntaa 0 vornherein 
als eine Leistung für das Vateriand ansnaehen sei, und daaa im Fklle des Hisslingou 
(ii» n ntA c^ig >w^) der Staat von Tomherein die Verpflichtimg ausspreche, Ar die 
Rinteriaaaenen des hiebei VenmgUidtea an aoigeo. So erhilt aneh dieaer Punkt unter 
der Toranaaetsung, daaa der Autor d«r von Xenophon genannte aikadiache Stratege sei« 
und nur unter dieser Yoraus^etzung seine historische Beleuchtung. 

Von einem gebonieu Arkader finden wir es natürlich, dat<8 er die Betheiligung seiner 
Hi'iiiiat an der wisseustliuftlichen LiUraUii (gerade mit demjenigen Fache eröffnete, in 
weli liem seine Stammesfjeiiossen sicli vor allt'ii andern au.>/L'i( luu'ten ; nicht bloss standen 
sie im Kufe grosser Tapferkeit und Krie^iskunst. wie Lykomedes mit Stolz hcrvorhebL, xfXfit,Qia 
TtttQixöfitvog äg iJtixovQdyv onort dtrjQiiiv tivig ovdivag ijgovvTo «vr' '^QxaSov *), — heissen 
sie ja f?eradezu auch InUovgoi ") — , sondern aus ilmen waren auch die ersten Wanderlehrer 
der Feclitkunst und Taktik hervorgegangen *). Es war nur t'in zeitgemäs.ses Fortschreiten 
auf dieser Bahn, wenn < Arkader sidi entschloss ein Handbuch über die Knigs\\is,-eu- 
schaft zu schreiben. In St ymiihalos, der Heimat unseres Aeneas, war die niilitariscbe 
Tradition besonders lebendig ; nennt uns ja Xenophon in der Anabasis nicht weniger als 
vier Oftiziere aus dieser Stadt als Theilnehuier an dem Zuge : Sophaenetos, der selbst eine 
Anabasis schrieb, Kalliuiachos, Agasias und den Lochagen Aeneas, der auf unglückliche 
Weise umkam ; wahrscheinlich ein Verwandter des unarigeo. Vielleicht hängt es schliesslich 
auch luit der arkadischen Abkunft des Aeneas zusammen, Hass Polybios, selbst Arkader, 
der erste und einzige Historiker ist, der ihn erwähnt: die Obrigcn scheinen ihn sammt 
und sonders nicht oder höchstens in der verdOnnten Geatalt, au der ihn Kineas reducirt 
hatte, gekannt zu haben; wie sehr er abrigens von den gewöhnlichen Geleiaen ahaeita 
lag, bewaiat auch der Umataad, daaa Athenaeua ihn nirgrada anihhrL 

*) na^*i*dvptvi4P nennt es Xen. Hell. VII H, 5. 
•) Im. flUL Vn 1, fls. 

») Hermipp. b. Athen. I 27 F. 

*) Uermipp. o. Ephoros bei Ath. IV 154 i> j nttch dem enteren auf Anregung de« numtineiwbea ätutt- 
■uhm Skmmx, gitielMO, der im & Jalirii. vwr Chiüto ndi.Bwvdat IT 161 11 d« gjinwn tob 
ddphiMhtii Onkel ab PBeUeator gM«yci[t wwnb wui dMualhea die BMchtiokiivg dar KBaiffcnndt "«r^Mi 
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Eine indiieete Unteretflteang erhalt die Vemiutlmng, dass uiiHer Aencas von Styiu- ^^J*^^ 
phalos gebOrtig und eine Zeit lang in Sikyon gewirkt liabc, tlnnli seinen Namen. Der N«m«" Am». 
Mame Alvtinq oder Alviuq oder später Aivlc«; (alle drei I'onni n sind iiisc hnltlii li bezeugt) 
kommt überhaupt nicht oft vor. In Attiku ist er, wenijistcns in der classisihen 
Zeit, selten ') ; wir fin<len ilin auf einer Grab.Nehrift von Kleusis Inser. Att. I. (Kirrhhoff) 
478, auf einer Ei)onynienli>.te iLinszabe lü.JS, Zoilo 70 (nach Ol. 12.'3), die andern verein- 
zelten Beispiele (C. I. Gr. 237 — Hannalte 'J8."., Kplienuris I 8258 und ;i(ir>Hi >\i\<\ wulil 
alle ziemlich Von KUstenstadten des scIi würzen Meeres it^t mir keiu .\eni;is Inkaiint; 

von den für un.sem Autor nicht in Uetraciit koniiiu mit a Gi üciiden sind folgende Beispiele 
zu erwähnen: au.s Makedonien auf alten öilberniünzen Mionnet VI (332, 134 Anni. u. 
Sappl. III. Taf. IX, 7, Millin^-en Sylloge Taf. II, 18; aus Illyrion Münze von Ajjollonia 
Mionuel II 32, 42 und Sammlung Imhnof-Hlumer in Winterthur, aus Kleinasien auf 
Münzen von Ephc.sos Mion. Suppl. VI 123. 302 und Samndung Inihoof, aus Andres bei 
Le Bas Inscript. Heft 5, \o. 172 aus ebenfalls später Zeit, aus Laodikeia in l'hr>gien 
Mion. Suppl. IV 815, G89 u. Samml. Imhoof, aus dem Italischen Griechenland: ein 
Pytbagoreer dieses Namens aus Metapout bei Jamhlich. vita Pyth. 36; von gaox apftten 
Beispielen, wie dem Sicilier aus Halaesus bei Cic. in Venem II 73, 170, einigen am 
PalAstina, dem Sophisten Aeneas bei Horcher Epiatologr. gr. p. 24 ff. gtu ni achveigeo. 

Dagegen scheint der Name im Peloponnfls (im mitfleren nnd nördlichen Tbeile) 
mdit gana fleltm geweaen an sein, obwoU er inachriftlich bis jetat nicht naehf^wieaen tat 
El Bind mir folgende ana dieser Landschaft bekannt: aua Korinth ein Stratege Thuc. IV 
119, aoa Arkadien: Aeneas von Stjmphaloa, Zeitgenosse des Pindar, Verwandter dea 
Agasiaa bei Und. OL VI 149, Aeneaa Ton Btymphaloa ilofoy^ bei Xm. Anab. IV 7, 18, 
Aeneaa von Stymphaloa Stratege dea arkadiacben Bnndea, der in Frage atehende 
bei Xen. Hell. VII 8, aus Elia (oder Arkadien) Aeneaa, Vater dea Thni^bnloa, 
flinee berühmten Sehers der Hantineer, bei Pana. VI 2, 4 mid VIII 10, s, mid endlich: 
Aeneaa auf Mflnsen von Sikyon Mknmet SnppL IV 166, um— llOl, Sammlung 
Imhoot Ea aind demnach die beiden fflr uns wichtigen Localit&ten 



•) !■ MlhMdHlMa BaOtt* «ad VolkibeschlOuen dea fSaftes «od vtertM JiMnMkri* kaut «r ihw> 

h«n]it nif tit vor (nach pntigcr Mitthrünng V . Köhler's in Athrn; anssf-r tlicspni (ir-lehrtcn lialK-n mii-h in 
dicMf L'ntemohaiig aber den Namen AencM meina Fraande ü. Bnraian iu Miluchen, iuibuoMilamer in 
WataaAv, A. Kigi ia SUkh all irartitraUea IMmb Q«t«nMtitib 
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St7mphftlo8 und Sikyon durch nicht weniger als Tier sichere Beispiele 
aus froherer Zeit yertreten; in was für einem Zusammenhang der Aeneas 
genannte Magistrat von Sikyon ') mit nnsenn Ameas von St^mphaks, nachher in Sikymi, 
steht, darfther wollen irir uns nicht in Vamuthangeo ergehen. Nur ad befllufig 
noch bemerkt, dass das Vorkommen des Namens in S^phalos und den umgrenzenden 
Ölenden olme Zweifel mit der Localsage von der Einwanderung des Aeneas in Arkadien 
(Imjk. Orchonicnos und Kapyae) zusammenhängt, worüber Dionys. Hai. Ant. Rom. 1 49 
vorsrhicdono Zcu^nis.';o boibrinKt (v<;l. Gurt. I'eloitonii. I 228. II 296, 358). Daran erinnert 
aiiih der IJort; Aiirliisiii und da;^ üraitiiial des An(lii>es bei Mautincia Paus. VllI 12, 5. 
Insbesondere silieint der Name Aeneas bei der Fannlie der Jamidcn, wenigstens dem 
in Arkadien ZLirUik^ehliebenen Zweige derselben, ah und zu vorgekommen zu .sein; denn 
der I'ind. Ol. \ I erwälmte Aeneas von Sfymphalos (wiiiclier Ort dort als Stammsitz der 
Jamidin gr)iii( si'n wird) war .laniide, ebenso der bei Pausania.s a. a. 0. angegebene Vater 
des Thrasytuilos. Die Versuiliung lie;;t nahe, auch unsern Aeneas von Stympbalos dieser 
berülinitcn Familie kriegerisrher navtag. die ihre Zweige überallhin veridianzte, nach Klis 
(ihrem Haujitsiu), naeh Unteritalien, Syrakus, Messenien und Sparta, zuzutheileu; doch 
liegen bis jetzt wenigstens nicht genug Momente vor, die zur Aufstellung dieser Hypothese 
berechtigen worden. 

Durch zwei Diuge hatte sich Arkadien von je her ausgezeichnet, durch 
Pflege der Mufiik, die auch Polybios ') mit 8U>lz hervorhebt, dann duroh 
die schon enrthnte EriogstAchtigkeit Aber die letztere ward für die 
Arkader zar Pandoragabe: gldch den Schweizern des Mittelalteis zogen 
ihre .Jünglinge geranme Zeit hindurch als Söldner in die Fremde, um ihr 
Blut im Interesse des Meislbictenden zu versi)ritzen. Sie wurden dafür mit 
dem Sprichwort 'jiQxäöas iH^oviuvot') (zur Bezeichnung Solcher, die fOr 



^ Dia Xiun, die toudbeB mIMmii, gehSMi ueh Dr. b^baaf-Vtman HtMmamg alur dem 
swattw «1* dtm diHln Jahrinnideit mr Cfaikt» tn. 
«) 17, 80. 

*) Znuibilis: i»i töv alX»s xorovi^cov xoi fioxOovvra». Ol yiif 'Afxäits noUä noUfttiwvtie ovötfiiar 
wbapf lUm lq|w, iU'M ^Mfij^ dUwftev dIfHfiom. 
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Andere die EaBtanieD «as dem Feuer holen) bestraft. In Folge dayon abor, 

dass die besten Krftfte im Dienste des Auslandes sich verzehrten, wurde 
das Land der Spielijall der wilden K;lnii)fe anderer Stämme und eigener 
Zerrissenheit. Der Zeit, von der wir sprachen, gereicht es zur Ehre, dass 
sie das BedOiiaiss nach einem politischen und geistigen Oentrum, nach 
OrQndnng einer Hauptstadt, Megalopolis, und eines engem arkadischen 
Bundes erkannte. Haupt dieser Bestrebungen war Lykomedes, der aber 
so früh durch politischen Meuchelmord fiel: in dieselbe Zeit gehören die 
beiden Stymphalier Sophaenetos und Aeneas, die einzigen unis bekannten 
arkadischen Prosaiker aus classischer Zeit; sie nahmen an diesem patrio- 
tischen Bestreben dadurch Theil, dass sie den ehrenwerthen Versuch 
machten*), ihr Vaterland auch in der neugegrOndeten didaktischrwissen- 
sehafUicheii Literatur durch Vl^erke über den Krieg, Aber diejenige Kunst 
zu reprSsentiren, die ihres Volkes angestammtes Erbe war: joner als 
Historiker, diesei- als Systematiker - als solclu' iiiclit zu verachtende Vor- 
laufer des Polybios, des berühmtesten arkadischen Schriitstellers, der freilich 
auf den Tnimmern hellenischer Grösse, er selbst Hellene, als Verktlnder 
TOD Romas Herrhohkeit auftrat 

Volksstamme zeigen eine gleiche Mannigfiiltigkeit der SchickBale wie 
die Individuen: bleiben die einen in stumpfer Indolenz zurQck, arbeiten 
sich dagegen die andern empor zu strahlender Höhe. Zwischen diesen 
beiden Gattungen bewegt sich die grosse Zahl <ler .Mittelexistenzen in 
vielfacher Abstufung: von diesen hinwiederum erringen sich die einen in 
angehemmtem Fortschreiten die ehrenwerthe, wenn auch bescheidene 
Steliung, die ihrer Begabung und ihrem Streben entspricht; andere 

') Dass Aenras hitm direh einen Aufonthalt in Athen sich befähigt haln'n tuass, ««Iten wir oben. 
Noch andere Arkader machtea sa diwer Zeit od«r etwu später ihre Stadien in Athen: ao der Khetor 
AmcUhm (Diog. Lft. II. 04), 8eUn«r te iNkralM, lanwr Bieroo^n«, «benfldli SehObr im ittaten, Ut- 
|rtnd«r tum lfkgilapaU% ■fiter »ber AaUofw FUlipp». Dem. IB, il. 
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dagegen soheitem an vereohnldeten oder uiiyenchuldeten Hindernissen; 

noch andere werdon in dem Momente, wo sie zum Bewusstsein ilirer Kraft 
gelaniren. von einem rasenden Sturm der LM'l)ermaelit ireknickt: hu Arkadien, 
dessen Aufschwung unmittelbar vor dem l'ntergung der hellenischen Freiheit 
erfolgte. In der Familie aber der deutschen VOlkerstftmme ist Schwaben 
ein leuchtender Stern: durch glückliche Gaben dee Geistes, durch seinen in 
der Tiefe des Gemathes wurzelnden Idealismus, durch rasüose Arbeit ist es 
zu einer Höhe von Leistungen im Reiche der Wahrheit und Schönheit, in 
'Wissenschaft und Dichtkunst gelangt, um die jedes andere Land es l)eneidet. 
Billig bringen ihm daher an dem heutigen Tage, an welchem es in einer 
groesartig^ ÜANAIIMOS EOPTH der erworbenen geistigen Güter sich 
freut, die übrigen deutschen Stanune ihre aufrichtigen Huldigungen und 
Glückwünsche dar: bühg bleiben an dem Jubelfest der Universitftt Tübingen, 
welche mit dem altefarwürdigen Stifte sich so recht als die yor vierhundert 
Jahren gegrtlndete MErA.\n IlüAIS schwäbischer \\ ir>senschaft bewährt 
hat, auch die Universitiiten der »Schweiz nicht zurtiek. Denn wenn auch die 
stammverwandten Schweizer im „Schwabenkhege'' «ich von ihren r»»achbam 
trennten, hinderte sie das nicht, seitd^ so manche herrliche Frucht von 
Baume schwftbisoher Wissenschaft und schwttbisDhen Gemüthes sieh 
schmecken zu lassen: wofür sie heute ihre Dankbarkeit laut und herzlich 
bezeugen. 
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